tittags: Ausgabe. 


Annahme⸗-Bureaus: 
In Berfin, Hamburg, 
* Wien, München, St. Gallen: 
Adolph Nroſfe; 
in Berlin, Breslau, 
Frankfurt a. M., Leipzig, Hamburg 
Wien u. Baſel: 
0 Huaſeuſtein & Vogler; 
5 d b * J. el in Berlin: 
„ Aclemeyer, Schloßplatz; 
Hierun ſie zigſter Jahrgang. in Breslau: Emil Kabath. 
Inſerate 1½ Sgr. die ſechsgeſpaltene Zeile oder 


5 deren Raum, Reklamen verhältnißmäßig höher, 
len ag Il ſind an die Expedition zu richten und werden für 
’ + die an demſelben Tage ericheinende Nummer nur 0 


bis 10 Uhr Vormittags angenommen. 


Annoneen⸗ 


„ x Annoneen⸗ K 
ö Annahme ⸗Bureaus: i 
ae! In Poſen \ 

außer in der Expedition 
Arupski (G. 9. Mlrici & Co.) 
N Breiteſtraße 14; 
5 in Gneſen 
„bei Herrn Th. Spindler, 
arkt⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke 4; 
Grätz bei Herrn J. Skreiſand; 
in Frankfurt a. M.: 
6. L. Danube & Co. 


Das Abonnement auf dies mit Ausnahme der 

Fr rt Sonntage täglich erſcheinende Blatt beträgt viertel⸗ 
+’ jährlich für die Stadt Poſen 1% Thlr., für ganz 

0 Preußen 1 Thlr. 24% Sgr. — Beſtel lungen 


nehmen alle Poſtanſtalten des In- u. Auslandes an. 


2 Amtliches. 


us, Berlin, 21. Auguſt. Se. M. der Köni Aller 
ht h. Juſtiz⸗Räthen Held, 


. den Näthen im General-Auditoriate: Ge 0 
er, Steinhauſen, und Wirkl. Juſtiz⸗Räthen Pflüger und 
ler, den letzteren unter Ernennung zu Geh. Juſtiz-Räthen, den 
9 der Käthe 3. Kl.; dem Ober⸗ und Gouvernements⸗Auditeur hier⸗ 
Geh. Juſtiz⸗Rath Schlitte, dem Ober⸗ und Corps-Auditeur 
ll. rmee⸗Corps, Geh. Juſtiz-Rath Marcard, dem Corps⸗ 
ur des VIII. Armee⸗Corps, Geh. Juſtiz⸗Rath Leſer, den Cor 
euren und Juſtiz⸗Räthen: Scheller des VI., Lindſtedt des NI., 
Framer des J. Armee⸗-Corps, Jahnke des Garde-Corps, Flach des 


lichen Amtes an ſeine Stelle geſetzt haben, ſo will die Berliner freie ] Beziehung genügend erachte. Die Erwiderung der „D. Reichs⸗Corr.“ 
Verſammlung evangeliſcher Männer aus dem deutſchen Reiche die | hierauf lautet: 
Aus dehnung ſolchen Zwanges über ganz Deutſchland an— I Wir müffen zunächſt erklären, daß wir die Sache nicht mit einem 
bahnen. Nicht eine Förderung, ſondern eine Verſchlimmerung des freun 7 d daß elch . 5e A beit 
re 5 / 0 15 % ſtrafung der uldigen, welche in dieſe Angelegenheit 
EUREN . Kirche Deutſchlands wäre 88 verwickelt find, verlangen, fie mögen Namen führen, welche fie 
zer Vereinigung der Landeskirchen zu erwarten, welche die Ber⸗ wollen, und ſich in einer Stellung befinden, jo hoch oder jo niedrig dieſe 
liner Verſammlung anbahnen will. Manche dieſer Landeskirchen find | immer ſei. Und um dies voll und ganz zu die Neffen werden wir 
Gottlob noch vom freieren Geiſte beſeelt, wie die Verhandlungen der 3 11 — ae en ne} A e ee ſuchen 
an 5 5 17 e en J und wir hoffen dann, daß die davon betroffenen Perſonen verſuchen 
ws ggg anknede eee en 2 werden, falls fie ſich nicht ſchuldig fühlen, ihre Unſchuld dadurch dar⸗ 
„Stetter des IX., Müller des XIV., Stechow des IV., Ko⸗ 2 vireter der preußiſchen Landeskirche daran Anz zulegen, daß ſie die Hülfe des Strafrichters gegen uns anrufen. Uns 
Alski des V., Bachofen von Echt des VIL und Michells des ſtoß nehmen und die Unfehlbarkeit, mit der ſie ſoeben einen von der 
IeArmee⸗Corps, den zwölf letzteren unter Ernennung zu Ober | Kolberger Gemeinde berufenen Prediger wegen Abweichens vom reinen 


wird dann die Aufgabe bleiben, vor letzterem durch Beibringung von 
Tagen den Beweis der Wahrheit für unſere Angaben anzutreten. 
miteuren, den Rang zwiſchen den Räthen der 3. und 4. Kl.; den Bekennt nißglauben für unfähig erklärt haben, in der preußi chen Lan⸗ 
e euer und Juſtiz-Räthen: Gallus in Swinemünde 5 r 
ud Meitze 
Ju 


haben Allergnädigſt ge⸗ 


KR KB a 3 a 
45 


Ne 


er 15 onen — 7 es W dem 5 von 
8 ni h a. 5 6. | Agatopolis Dr. Namezanowsti und dem Propſt Herzog abgeleugnete 
ndorff in Mainz, den Gouvernements+Auditeuren und | deskirche ein Lehramt zu verſahen, auf das ganze deutſche Reich aus⸗ hriftftd, welches die Namen ſämmtlicher deutſcher (nicht dere 
„Räthen: Baron von Roberts in Breslau und von Baur- | dehnen möchten. Das Intereſſe des deutſchen Volkes aber iſt das Ent⸗ 
fer in Caſſel, ſowie den Diviſions⸗Auditeuren und Juſtiz⸗Näthen: [ gegengeſetzte. Es will die kirchliche Union im Sinne der fürſtlichen 


reichiſcher) Biſchöfe trug und aus Fulda vom 3. Auguſt datirt war, 
wurde am 6. d. M. in der Kirche reſp. Kapelle oder Betſaal (wir 
„Wolfers dorff der 10, Doellen der 2., Lommatzſch der 3, || Gründer derſelben, als eine Vereinigung der verſchiedene laubens⸗ i 
ein der 12. Divifion, Friccius der 2. Sarde-Iunfanterie-Divi- { 8 A Ola 


10 57 ic 5 Bezeichnung une 2 1 55 t) 13 f kleinen 
: Be 15 1 r ar 7 zatholiſchen Gemeinde zu Coepenick (2 Meilen öſtlich von 
„ von Er uſt der 14. Feez der 16, Kriege und Gees der 15, bekenntniſſe im wahren ‚Geiite des Chriſtenthums zu Einer evangeli⸗ Berlin) durch den am genannten Tage dort an 
plittgerber der 9. und Freiherrn von Gilkern der 2. Diviſion, ſchen Kirche, nicht — wie die Berliner Verſammlung — als eine Ver— Geiſtlichen aus Fürſtenwalde verleſen. Dieſer Geiſtliche lei⸗ 
Rang der Räthe vierter Klaſſe zu verleihen. einigung der in den verſchiedenen Kirchen herrſchenden Amtsorganiſa- | tete die Verleſung damit ein, daß er der verſammelten Gemeinde an 

—— tionen zur gegenſeitigen Befeſtigung diefer ihrer Herrſchaft. Das deutſche | jeigte, er werde auf Befehl des Fürſtbiſchofs von Bresiau, 

Ein proteſtantiſches Konzil. Volk, welches der hierarchiſchen Anmaßung, die auf dem römiſchen 

& ER I Konzil innerhalb der katholiſchen Kirche fo frech ihr Haupt erhoben 
, Auf die Tage vom 10.—12. Ottober iſt nach Berlin eine — wie f 5 ER NE en 


Dr. Förſter, der Gemeinde an Stelle der Predigt einen 
Erlaß verleſen — und hierauf erfolate die N des mehrfach 
- 8 Te n N hat, jo lebhaften Widerſtand leiftet, wird noch viel weniger ſich ähn— 
unterzeichner des Aufrufs ſagen — freie kirchliche Berfamm- lichen Anmaßungen, zu welchen innerhalb der evangeliſchen Kirche das 


. RT 
RET 


erwähnten autographirten Aktenſtückes, welche mehr als eine balls 
Stunde Zeit in Anſpruch nahm. Wir erklären hier nochmals gus⸗ 
drücklich, daß wir auch heute noch, nach eingezogener abermaliger In- 


ung evangeliſcher Männer aus dem deutſchen Reiche“ f Eee, It e e e 10 formation den von uns angegebenen Inhalt dieſes Schriftſthele dog 

rufen worden. Dieſelbe ſoll nach der Erklärung der Einladenden 8 . —.— I ee Wi elltmehrnen. Ar a ’ 
Folz zar 7 f 7 P ge * x 3 1 9 
keligiöſe Erhebung in den Gemüthern unſeres Volks, zu welcher Deut j ch lan d. ferner, daß dieſes Schriftſtück die Namen ſämmtlicher deutſcher asche 

a großen Ereigniſſe des letzten Jahres einen ſo erfreulichen Anlaß Berlin, 21. August trug — Nee c of von Breslau an der Spitze und daß | ich 

eben haben, für die Zukunft Deutſchlands ebenſo verwerthen, wie „21. Auguſt. unter dieſen biſchöflichen Namen auch derjenige des Bi. 


— Es ſcheint, daß ſich in Gaſtein Schwierigkeiten erhoben haben, 
welche den bisher in ſichere Ausſicht geſtellten Gegenbeſuch des Kaiſers 
Franz Joſeph bei dem Kaiſer Wilhelm als ſehr zweifelhaft geworden 
erſcheinen laßen. Indeſſen läßt ſich auf dieſe nur einſeitig gegebenen 
und noch nicht weiter beſtätigten Nachrichten noch keine weitere Ver- 
muthung gründen und geben wir für heute einfach nur die darüber 
vorliegenden Mittheilungen. So ſchreibt man der D. N tg.“ aus 
Gaſtein vom 18. Auguſt Folgend 1 


ſchofs von Agatopolis Dr. Namezanowski befand Wh 
meinen, daß dieſe Erklärung deutlich iſt und daß die „Germanig darin 
keinen „Nebel allgemeiner und vager Verdächtigung“ finden wird, ant 
wir hoffen nunmehr, daß uns die „Germania“ und ihre Pariet mul 
gleicher Deutlichkeit ge enüber treten wird. Unſere heutige Extla m 
aber ſteht mit der Erklärung des Dr. Namezanowski vom 18 d 
ſo entſchieden in Widerſpruch, daß es hier nur 
eine Unwahrheit oder eine Fälſchung und deshalb 
Ae obigen Darlegung: Wer tft hier de 


ich bolitiſche Erhebung der Nation zur Vereinigung derſelben im deut⸗ 
EN Reiche geführt hat. „Die Zukunft Deutſchlands, die Zukunft 
rer (evangeliſchen) Kirche fordert es — jagt der Aufruf — daß die 
hte und die Gnadenführungen Gottes nicht unerkannt, noch un⸗ 
werthet bleiben, Hondern für Glauben und Leben unſeres Volkes 
cht tragen. Danach verlangen im Norden und Süden des Bater- 
A auſende. Was fie betend auf ihrem Herzen tragen, das muß 
f Klarheit gebracht, feinen offenen Aus inden und eine bele 


Iran 1 


3 


rt, ver Et ich n Brestau, Dr. Förſter, o 
jenige Geiſtliche aus Fürſtenwalde, welcher am 6. 5. 
in der ese zu Köpenick das Weben rde Schrif 
185 dv 11 5 en hat? Im Intereſſe der Wahrheit forden wir hier 
Antwort! 

— Die Ernennung eines Adlatus des Krie sminiſters i, 
noch immer nicht erfolgt. Zu den Perſonen, welche für dieſen Poſten 
ins Auge gefaßt worden find, wird nach der „Schleſ. Z.“ neuerdings 
auch der General v. Beyer genannt, der bis vor Kurzem bekanntlich 
badiſcher Kriegsminiſter war und jetzt Gouverneur von Coblem , 
Die organiſatoxiſchen Talente dieſes Generals haben ſich in der Nen⸗ 
geſtaltung der badiſchen Armee ſehr bewährt. 

— Die nunmehr ſechs Wochen dauernde Arbeitseinſtellung 
der Maurer dürfte in dieſer Woche ihr Ende erreichen. Wie in der 
am Sountag ſtattgehabten Generalverſammlung der Maurer feſigeſtell 
wurde, hat bereits die Hälfte der im Anfang Strikenden die (eben 
wieder begonnen, ein weiterer ſehr großer Theil wird mit Montag 
wieder in Arbeit getreten ſein, denn die Verſammlung beſchleß ein 
ſtimmig, daß bei denjenigen Meiſtern, welche die Forderung der Ser 
ſellen bewilligt hätten, jetzt gearbeitet werden ſolle. — Die Liſchler⸗ 
geſellen haben geſtern in 9 Verſammlung beſchloſſen, den 
Meiſtern heute früh die Bedingung 25 pCt. Lohnerhöhung bei 9% tün⸗ 
diger Arbeitszeit zur Unterſchrift vorzulegen, und Wo dieſe verweigert 
wird, die Arbeit ſofort einzuſtellen, doch ſoll dies nicht in den Werk | 
jtätten geſchehen, wo ſchon ein entſprechender Lohn gezahlt wird. In 
welcher Ausdehnung die Arbeitseinſtellung ſtattgefunden hat, läßt iich 
noch nicht überſehen. 

Stettin, 21. Auguſt. Die offiziellen Berichte der Medizinalbeam⸗ 
ten fahren fort das Auftreten der Cholera in einzelnen Orten unfe- 
rer Umgegend zu konſtatiren; jo neuerdings in Schwabach bei Poelitz. 


erden.“ Gewiß, fo follte es fein! Unſer Volt hat im vergan⸗ 
auen Jahre aus den Gnadenführungen Gottes, welche es an ſich 
debt hat, eine tiefe ſittliche Erneuerung geſchöpft; es hat die unge⸗ 
züre ſittliche Kraft erfahren, welche aus der auf dem Glauben an 
I allwaltenden und gerechten Gott beruhenden Hingabe an die 
= t dem Menſchen erwächſt. Aber es hat auch erfahren, daß dieſe 
5 liche Kraft und der daraus fließende Regen unabhängig ſind von 
nonderen Vorſtellungen, welche ſich die einzelnen Kirchengeſellſchaften 
ur in dieſen wieder die einzelnen Genoſſen derſelben über die Offen⸗ 
uit gen Gottes machen. Es hat geſehen, daß aller Kirchenglaube ſich 
bi enſter Pflichterfüllung verträgt, daß redliches Thun und Treue 
Nen den Tod vereinbar ſind mit aller Verſchiedenheit in den Dogmen. 
uf das deutſche Volk mit den Unterzeichnern obengedachlen Auf 
die Etünſche, daß die religiöſe Erſchütterung, welche ſein Gemüth durch 
gem reigniſſe der letzten Zeit erfahren hat, für alle Zukunft nutzbar 
4 ſche acht werde, jo fordert es daher auch, daß dies in einer Weiſe ger 
4 Vol & welche ſich über die Dogmenverſchiedenheiten erhebt, welche die 
| laßt genoſſen auch auf religiöſem Gebiete ebenjo auffordert und veran⸗ 
bi M über die berechtigten Glaubensverſchiedenheiten 
ur ber in echt chriſtlicher Geſinnung und Toleranz ſich die Hand 
wie derſöhnung, Anerkennung und gemeinfamen Förderung zu reichen, 
Ric, des auf politiſchem Gebiete über die politiſchen Unterſchiede hinüber 
chen iſt. 


wählen, der in i 
Daß 


ſuche nach Gaſtein käme. Mögen die Verſicherungen der perſönlichen 
Sympathien des Kaiſers von Dejterreich zu dem Kaiſer von Deut 

land noch ſo groß ſein und noch jo oft wiederholt werden, möge in 
Salzburg zu der dreifachen Umarmung ſich ein noch ſo herzliches 
Küſſen geſellen, der Miston könnte dadurch nicht beſeitigt werden, der 
durch die Außerachtlaſſung deſſen, was allgemein mit Recht erwartet 
wurde, hervorgerufen würde. Graf Beuſt, der wohl einſieht, daß 


Nicht ſolcher Geiſt bewegt aber die Unterzeichner des Aufrufs zu 


ö 5 : Y. 3 Anderſeits hören wir, daß die 5 Todesfälle in Stolzenhagen Seitens i 
doc eien kirchlichen Verſammlung. Sie wollen eine Vereinigung der | feine Stellung von dem Augenblicke an vollkommen erſchüttert iſt, ſo⸗ 5 der nene ne angebliche Grünpan⸗ Vers 5 3 

de deliſchen Lan deslirchen Deutſchlands, welche auf dem Grunde | bald die Beziehungen zu Deutſchland eine andere als die bisherige Ge- der Wewobnerſchalb der ugegen ch Koche 9 8 
er re e e eee „ bialtung annehmen, giebt ſich natürlich alle erdenkliche Mühe, ſeinen[giftung zurückgeführt werden, welche durch Kochen von Blaubeeren in i 
e getrmatoriſchen Bekenntniſſe ſtehen; ſie erkennen nur Monarchen zur Gegenvifite zu veraulaſſen, und ſollte es ihm in den einem kupfernen Keſſel herbeigeführt fein ſoll. Jedenfalls ſind die ver- f 
knchichtlich und rechtlich gewordenen“ Unterſchiede innerhalb der 8 0 Tagen ni N n ene zuſtimmende Antwort aus Iſchl meintlichen Cholerafälle an den vier verſchiedenen Orten unſerer Um— m 
5 PER 575 = or > = er * enten Nerf. > 5 4 fl 5 
N er Bekenntniſſen ruhenden evangeliſchen Kirche an and wollen ur ran Deflase a a a wagen gegend (Glienken, Kratzwiek, Stolzenhagen und Schwabach) bisher nur 2 
Mit ihn kommen heißen, wer innerhalb ſolcher ne Vereinigung Bemühen auch dort erfolglos, dann iſts um ſeine Stellung geſchehen; vereinzelt geblieben, ſo daß von dem Auftreten der Cholera-Epidemie > 
ur Kr will. Damit iſt deutlich RE daß 55 denn, wenn ſchon nichts anderes, Bl an a das eine daraus klar | in unſerer Gegend bisher noch nicht die Rede fein kann. (Oſtf. 3) 2 
Rofjs, Migen will, was den Stillſtand innerha er evan⸗] werden, daß er dann nicht mehr in dem Maße das Vertrauen des sberg. 17. Auguſt. Wenn man den Bi pre 3 
| (dig. en Kirche will; daß fie nicht über das bisher g er Salfers Wer it der ee den Autoriint und Cera gewiß dein im en ene feigen gelernt hat, To uf 99 5 ſch wander 2 
fie nich und rechtlich Gewordene hinaus will, und daß Au ar (en Tonnen. prechenden 2 at und Energie ſeine ſchwere daß gerade er jetzt dazu berufen iſt, den Konflikt zwichen dem Staate 2 
Bey? den Buchſtabenglauben befeftigen will, der noth⸗ Die „Preſſe“ ſchreibt unterm 19. Auguſt: und ber i aer ſieht m a Auen GEBE zu treiben. 5 In 3 

i II jene K if: » 2 f . 5 8 einen ſeinen 2 cht. me 8 er den ſtreitlu en 

j ſorank iſt, um feſtſtellen zu können, ob jene Bekenntniß⸗ Aus Gaſtein erhalten wir heute einen Brief, der ſehr ungünſtig Pampe der Kirche, wie in den ſcharf ausgeprägten F un Fr 


8 usnahn elt e balten wird oder nicht. Es ſind denn auch faſt fen Bentſchl en u a die Ban lungen — 

nslos di . in ſolcher Richtung bisher thätig ge- Iben Deutihland un eſterreich zu keinem Ergebniſſe führen. Der 
n ſin — e . en 5 — 5 Brief rührt von einem Manne her, dem Glaubwürdigkeit nicht abſpre⸗ 
More; in Deutſchlar ö 4 chen können, wird auch von einem Telegramm beſtätigt, ſteht aber im 


ſtarktuochigen Hünengeſtalt des Biſchofs Ketteler. Biſchof Krementz, 
obwohl der Sohn eines Koblenzer Fleiſchermeiſters, beſitzt eine feine 
weltmänniſche 2 gein Wbt Alle, die mit ihm umgegangen, rühmen 


ie . 7 2 = ana Side x y y > nn or tro 7 
ihre ner des Aufrufes ſind, und damit ja kein Zweifel bleibe, daß entſchiedenen Widerſpruche mit andern Nachrichten aus Gaftein, die A ara : 10 2 1125 ver Blick fir die Aluſtobe der Kirche E 
inladung in dem bisher von ihnen vertretenen Beſtreben kon- | weit hoffnungsvoller klingen. und für die berechtigten Forderungen der Gegenwart zu fehlen. Er 2 
n Bekenntnißzwanges aufgefaßt wiſſen wollen, bezeichnen ſie Das vorerwähnte Telegramm der ne lautet: „Fürſt Bis⸗ 755 fol on die 88d zu St. N in Eu 0 1 und 3 
i n der Verſammlung zu bekämpfenden Feind neben dem Ro- | mard hatte heute Mittag mit dem Grafen Beuſt eine einſtündige Kon— Ref een ihn Jie Wendain, jetzige Kaiſerin Auguſta be en Aufigen — 
. auch den kirchlichen Radikalismus, welcher „ſeine letzten ferenz; die klerikale Gegenſtrömung bei Hofe brachte alles ins Stocken; Wotan 1 Me Dee Krain Alles 85 1 9 7 
ie Gase ziehe und, die Gewiſſen verwirrend, das Staatsleben [Graf Beuſt reift Montags nach Iſchl; die Kaiſer⸗-Zuſammenkunft iſt ſelben durch Krementz zu beſetzen, er konnte aber damit nicht bei dem 5 
deres ald ſchaft zerſetze.“ Dieſer Radikalismus iſt natürlich nichts zweifelhaft geworden. Uebrigens iſt noch nichts entſchieden.“ N . von Trier dur hdringen. Als lein Ba den Biſchofſtuhl 5 
ein in f ie religiöſe Richtung, wie fie der deutſche Proteſtanten⸗ — Die „Germania“ forderte, wie wir bereits geſtern gemeldet, in erſt = ee 8 a Sole a ungen und Mangel und Ze 
b Beken er evangeliſchen Kirche vertritt, welcher über den Buchſtaben ihrer Nummer vom Sonnabend die „D. Reichs Corr.“ auf, diejenigen gelang es ihm, Bischof aner ganz dee N 2 
en irchniſſes die chriſtliche Liebe ſtellt und welcher in der evange- [ Kirchen und Kapellen 2c. zu nennen und diejenigen katholiſchen Geiſt? durchzubringen. Die diſſentirenden Stimmen waren wohl hauptfächlich 3 
unde Ra e der freien Bethätigung des chriſtlichen Sinnes der Ges lichen beſtimmt zu bezeichnen, in denen und von welchen das von ihr . gegen ihn, weil er 25 einen Hcheling der Königin galt, und E 
lichen, => und Bahn ſchaffen will. Wie die beſtehenden landes- | erwähnte von den ſämmtlichen deutſchen Biſchöfen unterzeichnete 8 — 1 ch 1 en 1 deen a. Bc 3 
in Preuzen ationen in vielen deutſchen Staaten, insbeſondere Schriftſtück am 6. d. M. verleſen worden iſt. Die „Germania“ er⸗ Sremenk wi Jahren in ein Kloſter zu treten beabſichtigle. 9 dan nor & 
fie die en, ſolchem wahren Chriſtenthum den Weg verſperren,] klärte hierbei, daß ſie dieſe Angelegenheit nicht cher als abgethan ber | wohl kaum, wenn man in dieſem Entſchluſſe die ganze Richtung ſeiner 2 

| dem Bekenntnißzwang gegründete Herrſchaft des kirch- [trachten werde, als bis ein Widerruf erfolgt ſei, den ſie als in jeder 8 


religibs- kirchlichen Thätigleit gekennzeichnet findet. Der Ru ſeiner 


Vorliebe für das Kloſterweſen ging feiner Hierherkunft voran. 
zwei kleinen Schriften von myſtiſchem Inhalt offenbarte ſich dieſer 
Sinn mehr. Dem aszetiſch⸗myſtiſchen Zuge des Biſchofs verdankt die 
Diözeſe Ermland auch die Berufung der Lazariſten nach dem Sof 

Springhorn bei Heilsberg. Dieſelben find beſtimmt, geiſtlie 
lien für geiſtliche und Laien zu halten. In welch 
Patres ihren Zweck erfüllen, geht u. 8 N 
die Bauernföhne des Ermlandes ſich ſchon Darüber 
fie keine vermögenden Bräute mehr fir 
e unter dem Einfluſſe der Patres in die 
Klöſter am Rhein verſendet würden. Seit Jahrhunderten he⸗ 
Nonnenklöſtern zu Braunsberg, Wormditt, 
und Röſſel die Katharinerinnen, und ſie entgingen im An⸗ 
weil ſich ein Theil von ihnen 
„Dieſe Thätigkeit iſt jetzt 
usgedehnt, und beträgt die Zahl 


A. daraus hervor, 


den, weil ſo 
finden ſich in den vier 


1 eſes Jahrhunderts der Auflöſun 
mit dem Unterricht der Mädchen beſch 
auch auf andere ermländiſche Städte a nd be 
diefer Kloſterſchweſtern jetzt in der Diögefe, wenn wir nicht irren, 144. 
Richtung des Biſchofs mag auch die Verordnung 
f Kinder ſchon vom neunten Jahre an zur Beichte 
angehalten werden müſſen; denn — fo führt ein aus Baiern verſchrie⸗ 
albla auch ein Kind von neun Jah⸗ 
n ſchwer fündigen und ewig verdammt werden. Die pä⸗ 
d religiöſen Bedenken liegen nahe. 
hren, werden auch die vom Bi 


der myſtiſchen 
efloſſen fein, daß die 


bener Artikel im Paſtoralblatte aus — au 


. Solche Verordnun⸗ 

jiſchof beſtimmten jährlichen 

t, bei welchen jedoch das liberalere Element 

unmündig oder als gefübrg 5 
(K 


Tutzing reiſte, um bei Hrn. v. Döllinger nähere Einſicht in das 
den und die Ziele des katholiſchen Widerſtandes gegen den dogmati⸗ 
enannte Abt, ein Mann von 
der an der Hochſchule Dorpat die deutſche Wiſſen⸗ 
unen und ſchätzen lernte, erregte auch äußerlich i 
volles Auftreten und feine maleriſche Tracht vielfaches Aufſehen und 
ſoll mit den beſten Eindrücken von dem unbeugſamen Anwalte der Ka⸗ 
tholizität geſchieden fein. 
Nass Frankreich. 

Der Chef der Exekutivgewalt hatte, wie man der „K. Z.“ ſchreibt, 
am 17. eine Unterredung mit dem Herzoge von Audiffret und St. 
Mare Girardin; letzterer ſoll demſelben das Projekt zu einem Kom⸗ 
prbmiſſe vorgelegt haben und dieſer nicht abgeneigt fein, auf daſſelbe 
. Die Terutstion, welche zu Mitgliedern der Kommiſſion 
gewählt wurde, drückte ſich im Allgemeinen ſehr gemäßigt aus; die 
heißblütigen Mitglieder der Rechten wurden alle von der Kommiſſion 

a eſchloſſen, Ueber die Diskuſſion in den Abtheilungen ſelbſt erfährt 
ma noch Folgendes: In der zwölften Abtheilung führt der Herzog 
l von Broglie das Wort und erklärte, daß, wenn man konſtituiren wolle, 
man eine vollſtändige republikaniſche Konſtitution machen miiſſe. Zugleich 
ptach er ſich init Energie gegen jenen Neu-Cäſarismus aus, welcher 
8 aske der Republik annehme. Picard antwortete ihm, daß die Re⸗ 
publik die miniſterielle Verantwortlichkeit nicht zulaſſen könne; unter 

erſelben müſſe die ganze Verantwortlichkeit der Mann tragen, welchem 

das : der zehnten Abtheilung be⸗“ 
Nivel, d N e auch gewählt), duß Thlers 
mit feinem Antrage vollſtändig einverſtanden ſei. Gambetta bekämpfte 
in ſeiner Abtheilung den Antrag: „Es iſt“, ſo meinte er, die „Kon⸗ 
ſtitutrung einer Diktatur. Ich weiß, was eine Diktatur iſt. Viele Un⸗ 
erfahrenheit, ein wenig Patriotismus — dies iſt meine Geſchichte in 
zwei Worten. Aber ich hatte die Ereigniſſe der Nothwendigkeit des 
Krieges zur Entſchuldigung. Sie aber wollen in vollem Frieden, ohne 
Nothwendigteit eine Diktatur gründen.“ Der Herzog von Decazes ſprach 
? ſich im zweiten Bureau ebenfalls gegen den Antrag aus, obgleich er 
geneigt ſei, die Präſidentſchaft auf ein Jahr zu verlängern; der Her⸗ 
zog will eine proviſoriſche Konſtitution, die parlamentariſcher fei, als 
die jetzt beſtehende; es ſei nicht zu dulden, daß man zu Gunſten des 

Herrn Thiers die perſönliche Regierung Napoleon's III. wieder in's 

Leben rufe; eben ſo unzuläſſig ſei es, Herrn Thiers den Titel eines 
Präſidenten der Republik zu verleihen, da dies ausſehe, als wolle man 

über die Frage betreffs der Regierung, die vorbehalten ſei, im voraus 

aburtheilen. Die royaliſtiſchen Blätter ſcheinen aber über den weiteren 

Gang der Sache nichts ſagen zu wollen, was einen offenen Bruch 

herbeiführen könnte. Nur die legitimiſtiſche „Gazette de France“ will, 
Er daß die Rechte rückſichtslos vorgehe. 
Anſicht, doch es fürchtet, daß die Majorität wieder vor Thiers zurück⸗ 
welchen werde. 


ſirten Papalismus zu gewinnen. Der 


durch ſein wür⸗ 


ee 


Das „Univers“ iſt auch dieſer 


Von Dr. Pauly (Münſter). 


Karl Rokitansky, am 19. Februar 1801 in Königgrätz 
geboren, iſt der Sohn eines k. k. Kreisbeamten, der frühe ſtarb. In 
Königgrätz abſolvirte er die fünf Gymnaſialklaſſen, alsdann in Prag 
den ſog. philoſophiſchen Kurs und widmete ſich dort dem Studium der 
Medizin, das er in Wien vollendete, unterſtützt von einem dort leben⸗ 
den Oheim, der ihn überhaupt in ſeiner weitern Laufbahn hilfreich 
förderte, ſo daß er bald nach beendetem Studium als zweiter Aſſiſtent 
bei der patholog.⸗anat. Lehranſtalt eintreten konnte, in welcher er als⸗ 
dann binnen kurzer Zeit zum außerordentlichen Profeſſor heraufrückte; 
gleichzeitig verſah er den Poſten eines Gerichtsanatomen der Stadt 
Wien In dieſen Stellungen fand er das enorme Material, welches 
ihn zu ſeinen epochemachenden Schriften befähigte. 

Bekanntlich hat Wien ein ungeheures Krankenhaus mit mehreren 
tauſend Betten. Die Leichen der verſchiedenen Stationen werden auf 
die patholog.⸗anatom. Anſtalt gebracht und von dem eigens dazu beru⸗ 
fenen Profeſſor der path. Anatomie und ſeinen Aſſiſtenten geöffnet. 
2000 Sektionen jährlich gaben dem überaus emſigen Beobachter den 
Stoff zu einer Reihe von Auffägen über verſchiedene Krankheiten, 
deren Leichenbefunde er geſammelt. 

Indeß erſt das „Lehrbuch der pathologiſchen Ana⸗ 
tomie“, welches 1811 erſchien, begründete den Weltruf ſeines 37jäh⸗ 
rigen Verfaſſers und die Reform in den Anſchauungen der Aerzte, daß 
die pathol. Anatomie Grundlage des ärztlichen Wiſſens und Handelns 
ſein müſſe. In dieſem Werke finden wir zum erſten Male die Krank⸗ 
heitsbefunde in allen Organen zuſammengeſtellt; zum erſten Male 
findet der Arzt den meiſten Leiden eine Organſtörung entſprechend. 
Dieſe Störungen, dieſe Veränderungen in Form, Ausſehen, Farbe, 
ſind in meiſterhafter Anſchaulichkeit geſchildert. Nur ein Beiſpiel ſei 
geſtattet. Sonſt im normalen Leibe iſt die Lunge, wie oben bemerkt, 
ein ſchwammartiges, unzählige kleine Lufträume zeigendes Gewebe. 
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Verſailles, 17. Auguſt Die heutige Sitzung des dritten 
Kriegsgerichts wurde um 12%, Uhr eröffnet. Lullier, deſſen Ver⸗ 
2 heute fortgeſetzt werden ſoll, hat ganz beſondere Toilette gemacht. 

r trägt einen ſchwarzen Rock, Handſchuhe und hat ſich friſtren laſſen. 
Er nimmt eine ganz ſtolze Stellung an; man ſieht ihm an, daß er 
überzeugt iſt, geſtern eine Rolle geſpielt zu haben. Bei 1 der 
Sitzung richtet EN der Präſident zunächſt das Wort an Courbet 

den 15 Er ſagt ihm, daß er (Courbet) behaupte, er habe die 
Kunſtſachen aus St. Cloud und Meudon gerettet. Ein Brief den er 
der Präſident) erhalten, konſtatire, daß dem nicht ſo ſei. Der Präſi⸗ 
dent lieft den Brief, aus dem hervorgeht, daß es die Beamten des 
Schloſſes von St. Cloud waren, welche die genannten Gegenſtände 
nach Paris ſchafften. Sie hätten leider nur ſechs große Wagen zur 
Verfügung gehabt und zwölf Tage und zwölf Nächte hintereinander 
gearbeitet. Man habe auf dieſe Weiſe die beſten Gobelinstapeten und 
einen ganzen Wagen mit Bildern von Horgce Vernet gerettet. Die 
Wegſchaffung ſei am 17. Sept. 2 geweſen. Es ſei Zeit geweien; 
die Bewohner ſeien auf allen Seiten fortgeeilt, da die Preußen im 
Anzuge waren. Was das Schloß Meudon anbelangt, ſo habe der 
Prinz Napoleon nur das mitgenommen, was ihm perſönlich angehörte. 
Das Gegentheil zu ſagen, ſei eine Verleumdung. Courbet: Unſer 
Künſtlerkomite hatte ſich in mehrere Kommiſſionen getheilt; jede Kom⸗ 
miſſion hatte ihre beſtimmte Aufgabe. Wir konſtatirten die Anweſenheit 
der Gegenſtände und nahmen ein Inventarium auf. Das Verhör von 
Lullier wird nun wieder fortgeſetzt. Derſelbe leugnet nochmals, Mit⸗ 
glied der Internationale geweſen zu ſein. Er will dieſelbe gar nicht 
gekannt haben. Präſ.: Wie, Sie kannten ſie nicht? Sehen Sie Sich 
doch dieſe Aktenſtücke an. Lullier: Ich kenne dieſe Aktenſtücke, aber 
ich bin ihnen fremd. Präſ.: Aber wie hatte die Internationale Sie 
neunen können, wenn Sie nicht Ihr Mitglied geweſen find? Lullier: 
Ich wiederhole es, ich war nie Mitglied der Internationale. Es iſt 
mix nur oft vorgekommen, daß mich Komite's ernannten, die ich nicht 
kannte. Man ſandte mir ſogar nach Bordeaux meine Ernennung als 
. Rh Wohlfahrts⸗Ausſchuſſes des Gers. Was kann ich dage⸗ 
gen khun! 

Betreffs der Angelegenheit Camus giebt Lullier noch folgende Auf⸗ 
ſchlüſſe: Am 13. oder 14. bereitete der Oberſt von Batignolles meine 
Zuſammenkunft mit Camus vor; ich war aber ſchon vorher vollſtän⸗ 
dig entſchloſſen, die Kommune zu ſcürzen, und ich arbeitete ganz allein 
daran. Die Kommune handelte nämlich gegen alle Traditionen. 
zräſ.: Keine Betrachtungen. Erzählen fie einfach die Thatſache.— 
Lullier: Die Thatſache iſt, daß, 9 ich Herrn Camus und den Ba⸗ 
ron Dutil ſah, ich den Sturz der Kommune vorbereitet hatte, daß ich 
eine Gelegenheit, einen Vorwand und Aktionsmittel haben mußte. Ich 
mußte vor Allem das Geld haben, welches Verſailles verſprochen hatte 
und das nicht ankam. Wenn ich es erhalten hätte, ſo würden alle 
meine Pläne gelungen ſein. Der erſte Zeuge, Oberſt⸗Lieutenaut Pe⸗ 
ier vom 61. ein, regiment berichtet über die Begebenheiten im 

L 


Luxemburg, wo ſein Regiment Ende März lagerte. Am 21. Mai ge⸗ 
en 5 Uhr Abends, kam Lullier nit einem Bataillon Nationalgarden. 
Er hielt ſofort eine lange Auſprache an uns, deren Hauptſtellen Fol 
Zeit habt ihr e Durſt, Entbehrung 


h 


an antwortete mir, daß uf 
Nationalgarde un 


Abmarſch. Ich mußte parlamentiren. M 
iehen würden, daß zehn Bataillone 0 
„Aber“, ſagte ich zu dem Offizier, welch 
mit ausdrücklicher 
ch abziehe.“ — „Wer iſt d 
n nicht; ich werde das Thor nich 
ein Ende machen und drohte, Gewa 
nahm den Nationalgardiſt, der ſich an der 
befand, am Kragen, warf ihn zurück, u 
Was der Oberſt Betreffs der zehn Nationalga 
richtig. Präſ.: Wir halten aus dieſen Aus 
Anſprache an die Tru 
daß ich dem Oberſt Le 0 
Kanone nicht abnahm, was ich alles 
n Sie die Zeugen Negeres vor. 
Julien, Titular⸗Rektor, erklärt, da 
gefinnt war und daß er der erſten Kommunion ſeiner T 
wohnt habe. Delaubref,, IS 
Mont, bezeugt, daß Rögere ihn wegen der Organiſation 


fehl an der Porte Mai 
Ihres Obergenerals, 
— „Ich kenne ih 


ot hatte, „es iſt 


und wir zogen ab. 
algarden-Bataillor 
agen bauptjächlich 


ppen feſt. Lullier: Me \ 
ensmittel anbot, ihn abziehen ließ un 
hätte thun können. 
Er wurde bereits geſte 
daß Régséres ſehr 1 


Vikar an der Kirche Saint⸗ 


Unterrichts in ſeinem Arrondiſſements beſucht h 
am 23. Mai verhaftet. Präſ. Zu Régere): 
eine Verhaftung ohne Beweggrund und Rech 


einen Menſchen, R Rigault, der gegen 

verſöhnlichen Haß hatte und welcher alle Welt 
vier unſerer Kollegen feſtnehmen. Er hatte un 
als Procureur der Kommune. i 
und Sie ſperrten Ihre Feinde ein. . 
ließ auch Verhaftungen vornehmen und ich glaube, 
en ließ. Die Kommune befahl nur wenige 
etzte ſich den Exekutionen. 


daß es die Gel 


Wie waren die Kr 


Lullier auf Befehl des Zentral⸗Komite's verhaftete, weil er de 
ral Chanzy in Freiheit geſetzt I 
um darzuthun, daß Lullier nicht, zum } 
Camus kann nicht erſcheinen, da er krank iſt. Lullier: 
ſer Zeuge iſt zu mir gekommen, hat mir die 
erſailler Regierung verſprochen und die Verſiche 
nicht verfolgen werde. Die Regierung 
erlegenheit geſetzt; ich gebe ihr daſſelbe zu 


atte. Dieſe Ausſage hat nur de 
entral⸗Komite gehörte. 


eben, daß dieſelbe m 
ieſes Verſprechen in? 


anne 


Der Greffier trägt die Ausſagen Camus vor. 
elben geht hervor, daß Lullier ſich verpflichtet hatte, ſich 
er Kommune zu bemächtigen und die Geiſeln zu befreien, 
Der Zeuge giebt weitere Auskun 
loyalen Charakter und die Offenheit des Angeklagten. 
Der Präſident ſchreitet nun zum Verhör von 
ud ſagt zu dem Angeklagten: Sie haben Sich 
gen des Unterſuchung 


erſailles zu bringen. 


a ters zu antworten. Grouſſet: 
a farbene bereit, Exklärunge 
r Mitarbeiter an dem 
Fräſ.: Sie haben den „Affran 
irigirt, welcher zum Bürgerkrieg auſſo \ 
ich glaube nicht, daß dieſes richtig iſt. Ich habe imm 
igt, was ich auch heute noch für di 
udem Sie riefen: Nieder mit den 


zu geben. giebt 
appel und an der Marfellaalcsgevcſe 
ranchi“ (er erſchien unter 0 
rderke. Pascal Gronf 


e Rechte von Paris ha 
Päpſtlichen! Nieder mit den 


nämlichen Bedingungen zu verlangen wie für meine Infanterie. Er 
entledigte ſich dieſer Aufgabe, ohne ſich die Gefahr zu verheimlichen, 
ſah Lullier, der wiederum eine lange Rede hielt und meinte, daß ich 
mich glücklich ſchätzen ſolle, die erſten ie ae en, erhalten zu haben, 
und daß ich die Kanonen nicht mit mir fortführen werde. Am folgen⸗ 
den Tage erſchien Lullier nicht. Ich kündigte den Nationalgarden⸗ 
Offizieren an, daß ich in zehn Minuten abziehen werde, was ich auch 
ohne Hinderniß thun konnte. Lullier: Ich hatte mir während der 
Nacht die Sache überlegt und ich wollte nicht wegen drei oder vier 
Kanonen ein ſchreckliches Blutvergießen hervorrufen. Uebrigens bitte 
ich den Oberſten Perier, zu ſagen, ob ich ſeinen Truppen nicht Lebens⸗ 
mittel geſandt habe. Oberſt Perier: Ja; aber ich verweigerte 
ſie, da es mir keineswegs an ſolchen fehlte. Um 12 Uhr 10 Mi⸗ 
nuten verließ ich Luxembourg und zog durch die Rue Vau⸗ 
girard ab. Ein gut bekleideter Mann beſchwor mich, nicht 
dieſen Weg zu verfolgen. 5 glaubte ihm und begab mich über 
die Champs Elyſees nach der Porte Neuilly. In der Nähe des Tho⸗ 
res ſahen wir einen verdächtigen Reiter zurückkommen, und in der 
That hatte man die Zugbrücke aufgezogen und verweigerte uns den 


Sie wird entzündet. Schwerathmend, hochroth, haſtig die Worte her⸗ 
vorſtoßend, liegt der Patient da. In welchem Zuſtande mag wohl 
feine Lunge ſein? Rokitansky giebt die Antwort; er lehrt: „dann iſt 
ſie rothbraun, feſtgeworden, ohne ihre Luftbläschen; ſchwer und ſinkt 
in Waſſer unter, indeß die gefunde darauf ſchwimmt.“ Nach dieſer 
Skizze wird es dem Arzte leicht zu begreifen, warum der Kranke ſo 
angſtvoll nach Luft ſchnappt, da ſeine elaſtiſche Lunge ein ſtarres, für 
die Luftzufuhr werthloſes Weſen geworden iſt, indem ihre Luftzellen 
mit geronnenem Blute gefüllt find. 

Schritt für Schritt folgte das Sektionsmeſſer Rokitausky's den 
Stadien der Krankheiten, die eben tödtlich verliefen. Indeß der Körper 
bewahrt alte Reſte längſt abgelaufener Prozeſſe treu dem Forſcher auf; 
ſo konnte er, der ſtets den Leichentiſch zur nachträglichen Deutung des 
Krankheitsbildes benutzte, auch alle Stadien der meiſten Krankheiten, 
gelegentlich auch Heilungsvorgänge zum Gegenſtande feiner Studien 
machen, dem Arzte einerſeits die geſetzmäßigen Wege der heilenden 
Natur, andrerſeits die Grenzen zeigend, die ärztlichem Können ge⸗ 
ſteckt ſind. 

Dieſe Aufgabe für alle bisher bekannten Krankheiten löſte für die 
damalige Zeit wenigſtens Rokitansky's durch viele tauſend Fälle er⸗ 
leuchtetes Lehrbuch. 

So konnte es nicht fehlen, daß Rokitanskys Einfluß auf die heu⸗ 
tige Medizin ein fundamentaler geworden, und daß ſeine Leiſtungen 
durch die höchſten wiſſenſchaftlichen Ehren anerkannt worden ſind. Da⸗ 
neben aber macht ihn denen, die das Glück haben, den Meiſter kennen 
zu lernen, ſein humanes, wie ein Kollege mir einmal ſagte, „kindergu⸗ 
tes“ Weſen unvergeßlich. 

Gleichzeitig mit Rokitansky und deſſen aufklärende Arbeiten ſofort 
verwerthend, trat Joſef Skoda auf; geboren 1805 in Pilſen, wo er 
auch das Gymnaſium bis 1825 beſuchte. Von 1825 bis 1831 ſtudirte 
er in Wien Medizin und ging alsbald nach beendetem Studium nach 
Böhmen zurück, um die damals Europa zum erſten Male durchziehende 
Cholera in Prag zu beobachten. Zwei Jahre fpäter trat er als 
Aſſiſtent in das oben erwähnte allgemeine Wiener Krankenhaus, ein, 


ſpielte auf die päpſtlichen Zuaven an, 

Präsi: Sie waren eg To 
jede Verſöhnung. Grouſſet: Ich zeigte mich denen, welche verſöhn 
ieſelben wollten aus der Verſöe nung 
igten ein Budget. N 
aben, und ich habe es bewieſen. Pr 
1 lan den Dekreten der Kommune genommen? 
Grouſſet: Ich werde über die Tragweite meiner Veran 
nicht chikaniren; ich nehme alle Akte der Kommune an 
liegt ein Dekret vor, welches uns niederdrückt, das über die Geiſeen 
zan hat den Sinn deſſelben mißverſtanden. Die Kommune 
irklichen Abſcheu vor Blutvergießen (Murren); wenn fie Geiſeln nd 
N Maßregel, um die Exekaution unſerer 
fangenen zu verhindern. Dieſe Geiſeln ſollten uicht erſchoſſen wer 
Unter der Kommune wurde nur ein Todesurtheil erlaſſen, aber 
ri ü Ich glaube nicht, daß die Ermordung ie 
eiſeln auf uns laſten darf. Die demagogiſche Meinung ging n 
weiter, wie wir. Was mich betrübt, iſt, daß unſere Partei di 
n ird. Uebrigens hat m 92 
ie, welche erſchoſſen wurden, waren von dem & 
t dazu verurtheilt worden. Präſ.: In ganz Paris machte m 


ern! Grouſſet: J 
ich in der Verſailler 


rmee befanden. 


wollten, wenig günſtig. 
Verwaltung machen und verlar 
ſöhnung würde ich zugelaſſen 

Sie haben Anthei 


war es eine kriegeriſche 


wurde nicht ausgeführt. 


ieſer Hinrichtungen tragen wird. 


um, wie viele mediziniſchen Koryphäen der Gegenwart, in dem 
Material eines Spitales neue Forſchungen anzuſtellen. Dort 
er die aus Frankreich herüberſchallende Lehre von der Perkuſſion 
Auskultation noch einmal zu unterſuchen und zu erweitern. Zu! 
Zeit gerade hatten in Frankreich die Nachfolger Laennees einen fu 
mentalen Irrthum in der ganzen Verwendung der Lehre darin bega 
gen, daß fie der Anſicht waren, aus dem Schalle direkt auf eine Kran, 
heit folgern zu dürfen. Man ſprach von Lungen- und Magenſchal“ 
vom Eiterton, wenn oben Eiter die Lunge umſpülte; da war es S ef 
der es beſtimmt ausſprach, daß man nie und nimmer direkt aus 

challe auf einen Krankheitsprozeß, ſondern nur auf einen phy 
ſchen Zuſtand folgern dürfe, z. B. ob Luft hinter dem klopfenden 
r wäre oder nicht; dann erſt kömmt die Betrachtung des gan be⸗ 
krankheitsbildes dazu, um die nähern Schlüſſe zu machen.“ So 
ſchränkte er die Lehre auf ihre wahre Quellen, die er übrigens u 
viele hundert Einzelheiten bereicherte; er wies nach, daß die Sch 
und ihr Klang von Wichtigkeit und daß beides bedingt würde 
die Spannung der darunter liegenden Theile, daß der gefüllte 
laut und tief ſchalle, der leere hoch und klingend. 

Wahrhaft glänzend bereicherte er die Lehre von der Aus 
tion des Herzens. Die zwei Töne, die man hört, wenn m 

hr auf die Bruſt eines andern legt, hatte man ſich längſt übers 
entſtänden durch die Spannung der Klappen der Herzpumpe. 
wies mit dem größten Scharfſinn nach, welche Geräuſche bei 
rungen jeder Klappe entſtänden, wie deren im Verlauf des 
rheumatismus fo oft vorkommen, und er lehrte mit dem Hörr 
Herz ſo zu belauſchen, daß man genau das Spiel der krankhaft ® 
derten Klappen beurtheilen kann. 

Es war ſelbſtverſtändlich, daß dem Manne, der ſo viele 
zeige gegeben, die Krankheiten während des Lebens genau zu 
und ihre Gefahr zu beurtheilen, eine Abtheilung im Allgemeinen 
kenhauſe für Bruſtkranke eingeräumt wurde (1841), da 
feſſor der mediziniſchen Klinik 1847 wurde, d 
ler aus allen Ländern zählt und daß ſein Weltruf 


3 


niß mit Oeſterreich gegen Dänemark und im Jahre 1866 ein Bündniß 
mit Italien gegen Oeſterreich. Im Jahre 1870 bewarb es ſich um ein 
Bündniß mit Rußland und der konſervativen ruſſiſchen Politik hat es 
hauptſächlich ſeine glänzenden Siege über Frankreich zu verdanken. 
Heute, wo es die Freundſchaft Rußlands nicht mehr nöthig zu haben 
glaubt, wendet es ſich wieder Oeſterreich zu, um daſſelbe gegen Ruß⸗ 
land zu gewinnen und mit ihm gemeinſchaftlich die von auswärtigen 
Blättern Rußland zugeſchriebenen panſlaviſtiſchen Tendenzen zu be⸗ 
kämpfen.“ Der „Golos“ geht in ſeinen Verdächtigungen und Anſchul⸗ 
digungen gegen die preußiſche Politik noch weiter, indem er ihr gra⸗ 
dezu die Abſicht unterſchiebt, die politiſche Lage der Dinge in Italien, 
wie ſie vor 1859 beſtand, in Verbindung mit Oeſterreich wenigſtens 
inſoweit wieder herzuſtellen, daß Venetien und die Lombardei an 
Oeſterreich und Rom mit ſeinem ehemaligen Gebiet an den Papſt zu⸗ 
rückgegeben werden. Das Blatt ſchließt ſeine allen thatſächlichen Ver⸗ 
hältniſſen und aller geſunden Logik in's Geſicht ſchlagenden und vom 
bitterſten Preußenhaß eingegebenen Ausführungen mit der Frage: 
„Wird Europa nicht endlich die Gefahren begreifen, die ihm durch eine 
ſolche Politik drohen, und iſt es nicht die höchſte Zeit, gegen ſolche 
Machinationen eine Liga der allgemeinen Sicherheit zu ſchließen?“ 
Im Hintergrunde dieſer preußenfeindlichen Expektorationen liegt 
offenbar das panſlaviſtiſche Verlangen nach dem ruſſiſch⸗franzöſiſchen 
Bündniß. 15 
12%%SGCC(Cͥͤͥͤĩ5i L SAERTEETHÄUFTIRTTTNIETETEEDEE 
| Lokales und Provinzielles. 
Poſen, 22. Auguſt. 

RC. In Folge des Auftretens der Cholera und deren 

immer größeren Verbreitung iſt den Propinzial⸗Regierungen die Wei⸗ 


liche Verhaftungen. Es war die Unordnung und die Anarchie 
u et: Man jagt heute, es war die Unordnung, weil wir beſiegt 
15 ten wir geſiegt, ſo wären wir in einer regelmäßigen Lage, 
Sie erkennen an, daß Sie nicht die Herren der Nationalgarde 
. Grouſſet: Wir waren nur unvollſtändig deren Herren. Es 
u Unſchuldige verhaftet, aber glauben Sie, Herr Präſident, daß 
unter denen, welche heute im Gefängniſſe find, Unſchuldige 
und ich zitire Sur meine ganze Familie, gegen die nichts An⸗ 


rliegt, als daß ſie mit mir verwandt iſt. Präſ.: Sie waren 
ie Angelegenheiten. Sie hatten ein Perſo⸗ 
Er ich. Wer bezahlte es? Grouſſet: Alle Beamten erhielten 
dungen, die ihnen ausgeſetzt waren. Präs.: Ich ſehe, daß 
nem einzigen Individuum, einem gewiſſen Kunemann, 25,000 Ir, 
len. Grouſſet: Der Herr Präſident wird mir geſtatten, in 
Erklärungen diskret ſein. Ich erinnere mich nicht dieſer That⸗ 
Präſ.: Sie haben das Portefeuille geöffnet, welch Herrn de Mou⸗ 
angehörte. Grouſſet: Der Polizeikommiſſar kann dieſes nur gethan 
räſ.: Sie haben die Doſſiers vom Miniſterium weggenom⸗ 
Grouſſet: Da ich nicht im Miniſterium ler ſo nahm ich 
Loſſiers mit, um zu Haufe zu arbeiten. Grouſſet giebt noch einige 
erklärungen über Schriftſtücke, die man nach feiner Verhaftung 
himmel 10575 Zimmers verſteckt fand. Die Doſſiers, welche er 
plizeipräfektur entnommen, betrafen allein feine Perſon. Er hatte 
en. let weil er neugierig war, zu ſehen, was ſie enthielten, 
ie enthielten. Präſ.: Erklären Sie, was es für eine Bewandt⸗ 
mit Ihren Beziehungen zu den Departements batte. Grouſſet: 
wünſche darauf nicht zu antworten, um keine anderen Perſonen 
kompromittiren. Dieſe Sache betrifft, mich nicht allein. Präſ.: 
bedeutet der Brief eines gewiſſen Pindoret, der von einem Pro⸗ 
N ſpricht, das überall Trauer hervorrufen jol? Grouſſet: Es 
Air vollſtändig unbekannt, auf was Dei Schreiben Bezug hat. 

N Riebt mir ein Rendezvous in einem Wirthshauſe; ich bin aber 
in das Wirthshaus gegangen. Grouſſet iebt dann auen e 
*die Hausfuchung, die bei Feuillet de Cunches Statt gefunden, ſo 
diber einige andere minder wichtige Punkte. Präf.: Sie ſind alſo 


elegirte bei den 


. 


8 2 f ſchriften noch beſonders folgende Maßregeln dringend anzuempfehlen: 
Ka : ſtrenge Ueberwachung der Wochenmärkte und Verkaufsſtellen in Bezug 
auf unreifes Obſt und ſchlechte Nahrungsmittel; durchgehende gründ⸗ 
liche Desinfektion und Reinigung der Höfe, tägliche Desinfektion und 
möglichſt oftmalige Entleerung aller Abtritte, Dunggruben dc. ſowie 
Reinigung aller Straßen und Plätze, tägliches Ausſpülen der Rinn⸗ 
ſteine mit Waſſer; Ernennung von Kommiſſionen, welche täglich dieſe 
Desinfektionen und Reinigungen entweder ſtreng überwachen oder ſelbſt 
ausführen; Bereitſtellung geeigneter Perſönlichkeiten zur Pflege etwaiger 
an der Cholera Erkrankter und Einrichtung von Lokalen zur Auf⸗ 
nahme der letzteren; Zuſammentreten der Sanitäts⸗Kommiſſionen; Be⸗ 
förberung Dex Einrichtung von Suppenanſtalten für die Armen. 

— Auf dem Märkiſch⸗Poſener Bahnhof hat es öfters an 
Droſchken gefehlt, beſonders bei Ankunft der von Berlin eintreffenden 
Abendzüge, und iſt darüber ſowohl ſeitens des Publikums, als auch 
ſeitens der Eiſenbahnverwaltung bei der hieſigen Polizeibehörde Be⸗ 
ſchwerde erhoben worden. Bei dem ſehr ſchwankenden und unregelmäßi⸗ 

en Perſonenverkehr auf dieſer Bahn kann es allerdings bisweilen vor⸗ 
kommen, daß diejenige Anzahl von Droſchken, welche ſtets bei Ankunft 
von Zügen auf dem Bahnhofe ſein ſollen, nicht ausreicht, während zu 
anderen Zeiten vielleicht der größte Theil von Droſchken ohne Fahr⸗ 
gäſte nach der Stadt zurückfahren muß; denn es iſt nichts Seltenes 
auf dieſer Bahn, daß in einem Waggon oftmals nur 2 bis 3 Perſonen 
figen, Um jedoch jedem Bedürfniſſe zu genügen, iſt von der Polizei⸗ 


en ſagte. Wer 
riftſteller, die 
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Sie it 
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Behörde der auf dem Bahnhöfe bei Ankunft und Abgang der Züge 
‚ftets anweſende Schumann angewieſen worden, für die erforderliche 
Anzahl von Droſchken Sorge zu tragen, ſobald von den Stationen 
zwiſchen Poſen und Guben, reſp. Frankfurt eine größere Anzahl von 
a agieyen telegraphüich angemeldet WORD; ir 


; fie act 
er Friedmann'ſchen Spiritusfabrit au der Walli⸗ 


: Meinijter Aeuße 0. Fr. gebracht, 

Verhör ebenfalls zug "Wrouffet vertan. daß pi 
kal Ver 5 e | ee ſcheibrücke wird gegenwärtig der Dampfſchornſtein, welcher bedenkliche 
1 der Ball un enge 15 5 5 die en Riſſe zeigte, mit eifernen eifen verſtärkt und ift zu dieſem Behufe ein 
een wor den. Nac teen N ungen des Praſt. greßes Gerüft aufgeſtelt. Die Riſſe follen dadurch entitanpen fein, 
d x * LAU di 15 tea Die Sin 1955 daß der Schornſtein urſprünglich für einen kleineren Dampifefel be 
um 6 br tes Grouſſet auf, dieſelben zu zitiren. Die Sitzung wird rechnet war und dann ſpäter in Folge des bedeutend geſteigerten Fabrik⸗ 
Uhr geſchloſſen. betriebes ein bedeutend größerer Dampfkeſſel an den Schornſtein ans 
gelegt wurde. 5 

— Die Realſchule hat heute ihr Sommerfeſt in 8 ders 
anſtaltet. Wegen der vegnichten Witterung im Frühling d. J., ſowie 
wegen anderer ungünſtiger Umſtände war der übliche Maigang, welchen 
die übrigen Schulanftalten im Juni abhielten, unterblieben und wird 
dafür nun dieſes ene gefeiert. 0 0 ’ 

— Herr Siebenhoff, welcher in wenigen Tagen unſere Bühne 
verläßt, hat für ſeine Abſchieds⸗ und Benefizvorſtellung den „Graf 
Eſſex“ von Laube gewählt, in welchem Drama er ſelbſt den Helden 
darſtellt. Das Stuͤck iſt hier immer ſehr gern geſehen worden und auch 
Herr Siebenhoff hat als Held und Liebhaber das Publikum intereſſirt, 
ſo daß ihm ein zahlreich beſuchtes Benefiz zu prognoſtiziren iſt. Wie 
wir hören, geht nun auch Frl. Bensbergs Benefizvorſtellung, welche 
wegen der Unpäßlichkeit der Beneſiziantin in voriger Woche unterblei⸗ 
ben mußte, morgen von Statten. Er 77 

— Das Bündes⸗Oberhandelsgericht in Leipzig hat jüngſt ent 
ſchieden, daß an einem jüdischen Feiertage, der nicht auf einen 
Sonntag oder allgemeinen Feiertag fällt, den Juden Erfüllung eines 
Vertrages angeboten und Annahme zugemuthet werden darf. 


ä Rußland und Polen. 
% * Warſchau, 20. Auguſt. Die Kaiſer⸗Entrevue in 
R Hi hat, wie vorauszuſehen war, nicht verfehlt, die ultraruſſiſchen 
eiorgane in hohem Grade zu alarmiren und ihre alte Anthi⸗ 
Me gegen Preußen, die in letzter Zeit ſchon ganz eingeſchlummert 
iR fein ſchien, wieder wachzurufen. Der „Golos“ erblickt in der Zu⸗ 
dne Gkunft der beiden mitteleuropäiſchen Kaiſer die Vorbereitung 
daes Schutz⸗ und Trutzhündniſſes derſelben gegen Rußland und nimmt 
. Veranlaſſung zu heftigen Angriffen gegen die preußiſche Politik. 
kan braucht ſich nur — ſchreibt das ultraruſſiſche Blatt — die Er: 
ſe der letzten zehn Jahre zu vergegenwärtigen, um die Ueberzeu— 
N eng zu gewinnen, daß während dieſer ganzen Zeit die Loſung Preu⸗ 
aus ein und daſſelbe Spiel war, das darin beſtand, ſich vor einem 
fahnen Kriege ein Bündniß zu ſichern, das nach erlangtem Siege 
t wi Im Jahr 1862 ſchloß es ein Bünd⸗ 


eder aufgegeben wurde. 


lagt eines Attentates gegen die Regierung rouſſet: In 8poltzeihehs i 
eee - ; x 5. Din] ſung zugegangen, den Ortspolizeibehörden unter Bezugnahme auf die | 
inſicht beziehe ich mich auf meinen ER lm a vom Jahre 1835 enthaltenen ſanitätspolizeilichen Vor⸗ 


( Eine Verſammlung polniſcher Buchdrucker fand am 
Sonnabend ſtatt, in welcher die sun eines „Vereins der Buch⸗ 
drucker re Nationalität in Poſen“ beſchloſſen wurde. 7 
% Pleſchen, 16. Auguſt. [Feuer. Selbſtmord. Wahl. 
Schulverhältniſſe.) Vergangene Woche brannte in zwei aufein⸗ 
anderfolgenden Nächten in Racendowo und Korskwie je eine Dominal⸗ 
ſcheune ab. Trotzdem böswillige Brandſtiftung mit Beſtimmtheit an⸗ 
zunehmen war, wollte es doch nicht gelingen den Thäter zu ermitteln. 
Inzwiſchen ging aus Dobrzyca die Anzeige ein, daß daſelbſt ein Zim⸗ 
mergeſelle aus Racendowo wegen eines von ihm verübten Kleiderdieh⸗ 
ſtahles verhaftet worden ſei, vor einigen Tagen jedoch Gelegenheit 
pehuipent habe, zu entfliehen. Einem unferer Sicherheitsbeamken ge⸗ 
ang es den Flüchtling vergangenen Sonnabend wieder dingfeſt zur 
machen. Bei ſeiner Wiederverhaftung en er ſich im Beſitze ver⸗ 
ſchiedener Brennmaterialien, die Brandſtifter gewöhnlich bei ſich füh⸗ 
ren. Er geſtand, die Feuer in Racendowo und Korskwie angelegt zu 
haben und fand darauf vorläufig ein Unterkommen im Polizeigefäng⸗ 
niß zu Kotlin. Der unfreiwillige Aufenthalt in demſelben ſcheint 
ihm aber ſo unbehaglich vorgekommen zu ſei, daß er es . mittelſt 
ſeines Leibgurtes am Thürhaken aufzuhängen. Angeſtellte Wieder⸗ 
belebungsverſuche blieben erfolglos. — An Stelle des aus dem Ma⸗ 
e en freiwillig ausgeſchiedenen Salarienkaſſen⸗Rendanten 
rodowski wurde Hr. Rechtsanwalt v. Trzaska als Beigeordneter ge⸗ 
wählt. — Mittels Miniſterial⸗Entſcheidung ſind die Kinder der hieſi⸗ 
gen Rettungshäuſer aus der deutſchen Bürgerſchule ausgeſchult wor⸗ 
den und ſoll für ſie ein eigener Anſtaltslehrer angeſtellt werden. Zu 
feiner Beſoldung iſt dem Kuratorium eine Beihülfe von jährlich 100 
Thlr. aus Staatskaſſen zugeſichert. — An der dem. 20 Bürger chule 
iſt wegen Ueberfüllung der unteren Klaſſen ſeit dem Wiederbeginn des 


Unterrichts nach den Ferien ein zehnter Lehrer angeſtellt worden. 


QONvyezywol, 17. Auguſt. [Feuer.] Am 14. d. M. brach 
in der Nachmiktagsſtunde auf einem Gehöfte in Zirkowko bei Pola⸗ 
jewo Feuer aus und griff mit ſo großer Schnelligkeit um ſich, daß 
bald vier Bauerhöfe in Aſche gelegt würden; nur die Wohnhäuſer 
blieben verſchont. Die Scheunen waren alle reich gefüllt und kein ein⸗ 
a der Abgebrannten war verſichert. Obgleich ſo vielfache Brand⸗ 
inglücksfälle dadurch entſtehen, daß Kinder mit Streichhölzchen ſpielen, 
ſo ſind doch viele Eltern, namenklich in ländlichen Haushaltungen, 
nicht dahin zu bringen, das Feuerzeug an ſolchem Orte aufzubewahren, 
wo es die Kinder nicht erreichen können. Obiges Brandunglück ent⸗ 
ſtand eben dadurch, daß ein dreijähriges Kind auf dem Hofe ein 
Streichhölzchen bei einem Strohhaufen entzündete, dieſer ſing ſofort 
Feuer und bald ſtand die Scheune in Flammen. Nur mit knapper 
Noth wurde das Kind von einem muthigen Mädchen vom Tode ge⸗ 
rettet. Der Thätigkeit von 4 Spritzen iſt es zu danken, daß das Feuer 
nicht mehr Gebäude ergreifen konnte. 
X. Samter, 19. Auguſt. [Landwehrverein. Eiſen⸗ 
bahn reparatur. Prozeß. Baufortſchritte.] Der hieſige 
Landwehrverein feierte am vergangenen Sonntage ſeinen erſten Einzug 
nach dem Vereinslokale, dem hieſigen Schießhau e; die Mitglieder ver⸗ 
ſammelten ſich um drei Uhr Nachmittags auf dem biefigen neuen Markt 
an der e Kirche und marſchirten dann mit Militärmuſik 
und Trommelſchlag nach der Stadt, holten die e und ſetzten 
dann ihren Marſch nach dem gedachten Lokale fort, woſelbſt perſönliche 
Angelegenheiten erledigt wurden. An den Kronprinzen ſoll die Bitte 
um Uebernahme des Protektorats des gedachten Vereins gerichtet wer⸗ 
den. — Die Eiſenbahnſtrecke von hier nach Wronke wird gegenwärtig 
durch den Bauunternehmer Herrn Litſche aus Breslau einer gründ⸗ 
lichen Reparatur durch Legung neuer Schwellen an Stellen, wo dies 
erforderlich iſt, und durch Ausbeſſerung der Schienen unterzogen. — 
Die hieſige evangeliſche Kirchengemeinde behauptet, daß an der hieſigen, 
vor wenigen Jahren erbauten evangeliſchen Kirche Baumängel vor⸗ 
Pine ſeien, daß namentlich der Thurm an einzelnen Stellen wackle. 
Es ſchwebt daher deshalb gegen den Bauunternehmer, Herrn M. ein 
deen In architektoniſcher Hinſicht läßt die Kirche nichts zu wün⸗ 
en übrig; auch die Akuſtik im Innern iſt eine gute. Uebe baut hal 
ſich der Stadttheil, wo ſich die Kirche befindet, „Neuſtadt“ genannt, in 
kurzer Zeit ſehr gehoben, und wird auch durch das neue ſchöne Schul⸗ 
haus und andere ſchöne Gebäude geziert. 

r., Schrimm, 17. Auguſt. [Höhere Töchterſchule.] Seit 
einiger Zeit war an unſerem Orte die Nachricht verbreitet worden 
daß die Vorſteherin der hieſigen höheren Töchterſchule Frau Dr. Englich 

die Abſicht habe, die genannte Anſtalt aufzugeben. Dieſe Nachricht hat 
ſich nun allerdings beſtätigt, aber nur in der Weiſe, daß dieſelbe vom 
1. Auguſt d. J. ab mit Genehmigung der k. Regierung in die Hände 
des Gymnaſiallehrers Dr. Englich übergegangen tft. Derſelhe hat ſich 
nunmehr entgültig entſchloſſen, die Schule unter allen Umſtänden in 
| feinen Händen zu behalten und mit allen Kräften danach zu ſtreben, 
ka wie dies bei den hieſigen Verhältniſſen Baddies iſt, zu einer 
höheren Töchterſchule zu entwickeln, welche den Bedürfniſſen unſeres 
Ortes und ihrem Namen entſpricht. Daß dazu jedoch auch die unge⸗ 

theilte Unterſtützung des Publikums erforderlich iſt, und daß eine ſolche 
im Intereſſe des Publikums ſelbſt liegt, darf wohl nicht beſonders aus⸗ 

einandergeſetzt werden. ET 

\ 0 Schroda, 16. Auguſt. [Militär⸗Unterſtützungs⸗Fonds. 

Geſundheits⸗Polizei Geſinde. en e Dem diesſei⸗ 

tigen Kreis iſt zur Unterſtützung Aer geweſener Reſerviſten und 

Landwehrleute die Summe von 4318 Thlr. bewilligt worden. Von die⸗ 

ſem Betrage iſt der 4. Theil als reine Unterſtützung, dagegen J Theile 
der Summe als zinsfreies Darlehn, rückzahlbar bis ult. Dezember 
1874 zu gewähren, und ſollen die Unterſtützungen den Betrag von 
25 Thlr. und die Darlehen die Höhe von 200 Thlr. nicht überſteigen 


| 


müſſen, derſelben Zeit, die nach feinen Prinzipien weiterforſcht; als 
beſter Beweis, daß die wahre wiſſenſchaftliche Leiſtung ein fleiſchge⸗ 
wordenes Lebendiges iſt, deſſen Wirkungen über die urſprünglichen 
Ideen des eigenen Erfinders weit hinausgehen können. 

Als der treue Kamerad Rolitanskys die koloſſalen Veränderungen 
durch die Krankheit in der Leiche mitbeobachtete, ließ er ſich ſo ſehr 
davon imponiren, daß er an jeder Macht des Arztes verzweifelnd ſich 
zum Nihilismus, d. h. zur vollſtändigen Unthätigkeit am Kranken⸗ 
bette bekannte. Längſt iſt dieſe Schule, die „zuwartende“, wie man ſie 
genannt hat, überwunden, und nur die Unwiſſenheit oder die Trägheit 
flüchtet ſich zu ihr. Hat nun aber auch durch dieſes alſo nunmehr 
widerlegte Eingeſtändniß unſrer Heilohnmacht, welcher aus einem über: 
großen Klarheitsbedürfniß entſprang, Meiſter Skoda ſo manches Un⸗ 
heil angeſtiftet, ſo datiren andrerſeits doch auch aus jener Zeit, wo 
man am Krankenbette die Hände in den Schoß legte, die erſten unbe⸗ 
fangenen Beobachtungen des reinen Verlaufes eines Krankheitsprozeſ⸗ 
ſes. Aber dieſe lehrten eben die Gefahren jedes einzelnen und ſomit die 
Nothwendigkeit ärztlichen Eingreifens. Nicht vergebens trotz aller Irr⸗ 
thümer haben Jahrhunderte lang treue, nüchterne Aerzte am Bette des 
Kranken gedient. Vieles, was fie ahnungsvoll übten, haben die korrek⸗ 
ten Unterſucher der Neuzeit beftätigt. 

Nicht immer ſo klar, wie der Dorn, den ſich der Knabe in den 
Fuß trat, liegt die Krankheitsurſache, und nicht immer iſt ſie ſo ſicher 
zu entfernen. Nicht immer iſt es der Schmerz allein, der dem Leben 
Gefahr droht, wie dann, wenn der arme Peter in dem Dilemma, un⸗ 
ter Schmerzen zu athmen oder zu erſticken, das letztere vorzieht, und 
raſch iſt der Arzt bei der Hand, den Schmerz ſicher durch ein Mittel 
zu beſänftigen und den armen Peter der Erſtickungsgefahr zu entrei⸗ 
ßen, aber in allen dieſen Richtungen iſt die Neuzeit bemüht, unſere 
Heilkunde zu begründen. Das Studium der Krankheitsurſachen nicht 
blos der Krankheit, ſondern der Epidemien hat ſchon zu bedeutenden 
Arbeiten geführt und der Kampf mit den Krankheitsurſachen, den 
Krankheitsgiften iſt kein leeres Wort mehr. Eine neue Wiſſenſchaft, die 
Hygieine, umfaßt dieſe Beſtrebungen. 


Selten herbellockt, die fein Urtheil über ihren Zuſtand hören wollen. 
Was bleibt nun, wird man fragen, den Epigonen übrig, nachdem 
bunt ansty die Krankheitsprodulte in der Leiche, Skoda fie im Leben zu 
ER heilen gelehrt hat? 
ier ier Schmerzen ſtillen, dort den ſtörenden Blutzufluß hemmen, 
den überheißen Theil kühlen, dort das volle Organ entleeren, das 
X ufgaben, die an den Arzt in immer neuer Geſtalt herantreten. 
Aber die Aufgabe iſt, wir geſtehen es, noch lange nicht gelöſt, 
begonnen. Noch viele Krankheiten giebt es, denen kein beſtimm⸗ 
Wahren Krankheitsprodukt entſpricht, das angreifbar oder deſſen 
ten ri find, ich erinnere nur an Geiſtes- und Nerven? 
eiten. 
Er Dann iſt mit der groben Betrachtung der Kranheitsprodukte die 
arte e ſo wenig gelöft, wie mit der groben Anatomie das Verſtänd⸗ 
men. er Theile. Die feinere, ja die feinſte Beobachtung iſt hinzugekom⸗ 
A Ki lernten unſer Auge mit dem Mikroskop verlängern und ver: 
r irrun⸗ und damit das Gefüge des Körpers und feine krankhaften Ab- 
Been noch genauer kennen. 


2 FN 
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2 ER war es, wohin Rokitansky noch nicht eingedrungen war, 
begannen konnte; denn die mikroskopiſchen Studien in der Medizin 
Wer en eben erſt zur damaligen Zeit. Und darum geht durch ſein 
| die nein, übrigens ſehr lehrreicher Irrthum hindurch, der nämlich: 

r no n Erkrankungen im Blute zu ſuchen, eben der Irrthum, 
als Ele heute fo populär iſt. Seitdem nun aber das Mikroskop 
tes ment des Körpers die Zelle nachwies und die Rolle des Blu⸗ 
j daten die jedes Gewebes erklärte, ſeitdem man ſich durch die Ar⸗ 

Ei ich ows entſchließen mußte, jede Krankheit als urſprünglich 
aſſen ſelf fassen, ſeitdem hat ſich niemand bereitwilliger finden 
ar En 9 885 alten Ideen aufzugeben, als Rokitansky, der noch rüſtig 
ba Ae elan Arbeit der Gegenwart ſich betheiligt. Mag er noch 

ist Jugendfeuer ſchaffen, ob er auch ſchon lange des Nachruhms 


en berühmter Genoſſe Skoda hat eine Wandlung unter 
fhaltſamen Vorwärtsſchreiten der Neuzeit an ſich erleben 


Aber auch die ſpezielle Heilmittellehre iſt kein empiriſches Altweiber⸗ 
wiſſen, ſondern reift zu einer eigenen ſegensreichen Wiſſenſchaft. Von 
einer Unzahl Aerzte, welche den Ruhm des gelehrten Unterſuchers mit 
dem des praktiſchen Arztes verbinden, werden an Thieren und ſpäter 
am geſunden, endlich am kranken Leibe Experimente mit den altbekann⸗ 
ten Heilmitteln oder dem in dieſen durch die moderne Chemie nachge⸗ 
wieſenen wirkſamen Stoffe vorgenommen. Unſere Mittelkenntniß, die 
Art ihrer Einverleibung, die korrekte Beſtimmung, in welchem Stadium 
ſie anzuwenden, das alles wird von Jahr zu Jahr beſtimmter, unſer 
Arſenal von Waffen gegen die Krankheit mehrt ſich nicht blos, ſondern 
die alten Waffen ſind einfacher und doch vollkommener geworden. 

Wie wirkſam gewiſſe Krankheiten man zu bekämpfen gelernt hat, 
ergiebt ſich aus dem einfachen Vergleiche derer, die im Jahre 1750 und 
die 1850 an Pocken verſtarben! 

Doch wir ſind längſt über unſer Ziel hinausgegangen, um der mäch⸗ 
tigen Bewegung innerhalb der modernen Medizin zu folgen; deren 
Fundamente in Deutſchland durch Rokitansky und Skoda, die |. g. neue 
Wiener Schule gelegt wurden. Welch erhabenes Gefühl muß die 
beiden beſchleichen, wenn ſie jetzt ſehen, wie die Saat aufgegangen, die 
ſie ausſtreuten? 


* Köln. Ein Brautpaar, das am 16. d. M. ein Ehebündniß 
auf ewige Liebe und Treue eingegangen war, wollte, dem bei derglei⸗ 


lich begehen. Mit Freunden und Bekannten zogen zu dieſem Ende die 
jungen Neuvermählten hinaus vor das Thor, und reichliche Opfer 
wurden dort Bacchus und Gambrinus geſpendet. Die anfänglichen 


digen Charakter an, — und ſchlie) war eine gehörige Keilerei im 
Gange. Die zartere Hälfte gab ihrem jungen Herrn Gemable der⸗ 
artige handgreifliche Beweiſe von ihrem zukünftigen After pda 
berbeme daß eine Patrouille 05 ie ſcch aden ihrer aufgeregten Nerven 
herbe geholt werden mußte. Als ſie ſich aber 5 

pulver“ widerſetzte, wurde fie ſchließlich zur ewigen Erinnerung an den 
denkwürdigen Hoch zeitstag — eingeſpundet. Ob dieſe Ehe auch zu 
jenen gehört, welche „im Himmel geſchloſſen“ werden? E 


* 


chen Vorfällen üblichen Gebrauche 5 dieſen Tag denn auch feſt⸗ 
8 


ſanften Dersehöergüffe nahmen led d einen weniger liebenswür⸗ 


ogar auch dieſem „Brauſe⸗ 


Weise 


dürfen. Die Gewährung der Darlehen ſoll die Regel bilden, a 
die Geſchenke nur in den dringendſten Fällen zugebilligt werden jollen 
und können. Die desfallſigen Geſuche haben die Magiſträte und Di⸗ 
ſtritts⸗Aemter des hieſigen Kreiſes bis zum 20. d. M. nur entgegen zu 
nehmen. — Auch hier ſind Vorſichtsmaßregeln gegen den eventuellen 
Ausbruch der Cholera getroffen worden. — Das hieſige k. Landraths⸗ 
Amt hat, in Anbetracht deſſen, daß ſowohl das ſtädtiſche als ländliche 
Geſinde gar keine Geſinde⸗Dienſtbücher löſt, und dadurch größtentheils 
die ſo ſehr nothwendige Kenntniß der Brodherrſchaften über die Auf⸗ 
führung des Geſindes verloren geht, ſämmtliche Polizei⸗Behörden und 
Beamten des Kreiſes angewieſen, auf das Strengſte über die Durch⸗ 
führung des Geſetzes am 29. September 1846 (G. S. pro 1846. S. 2763) 
betreffs Anſchaffens der Geſinde⸗Dienſtbücher zu wachen. — Der An⸗ 
ſtiftung des in der Nacht vom 19. zum 20. Juni d. J. in Podſtolice 
dieſſeitigen Kreiſes vorgefallenen großen Brandſchadens ſind zwei un⸗ 
bekannte Vagabonden dringend verdächtig, welche am Tage vor dem 
Brande dort bettelten und als ſie nichts bekamen, ſich unter Drohun⸗ 
gen entfernt haben. Auf die Ermittelung und Anzeige der Thäter der⸗ 
art, daß ſie zur Unterſuchung gezogen und beſtraft werden können, 
hat der Provinzial⸗Feuer⸗Sozietäts⸗Direktor eine Prämie bis 100 Thlr. 
ausgeſetzt. 8 a E 

A Kreis Chodzieſen, 17. Aug. [Einführung. Unterſtützung. 
Stiftungsfeſt.] Herr Pfarrer Schultze in Chodzieſen hatte wäh⸗ 
rend eines Zeitraumes von 37 Jahren die Superintendentur der 
Chodzieſener Diözeſe verwaltet. Im vorigen Sommer legte derſelbe 
die Superintenedntur wegen ſeines hohen Alters nieder und Herr 
Prediger Grützmacher in Schneidemühl wurde zum Verpeſer dieſes 
Amtes beſtellt. Jetzt iſt die Allerhöchſte Ernennung des Herrn Gr. 
zum Superintendenten der Diözeſe Ch. erfolgt und fand die feierliche 
Einführung deſſelben in der evangeliſchen Kirche zu Schneidemühl am 
15. d. ſtatt. Zu dieſem feierlichen Akte hatten ſich der General-Superin- 
tendent D. Cranz aus Poſen und ſämmtliche Prediger der Diözeſe ein⸗ 
gefunden. Herr Superintendent a. D., Pfarrer Schultze hielt den 
erſten Theil der Liturgie ab, hierauf hielt Herr General⸗Superinten⸗ 
dent D. Cranz die Weihrede und vollendete die Liturgie, worauf Herr 
Superintendent Grützmacher die Hauptpredigt hielt. — Unſerm Kreiſe 
ſind zur Unterſtützung eingezogen geweſener Reſerviſten und Landwehr⸗ 
männer 4400 Thlr. überwieſen worden. Unſer Landrathsamt ſetzt nun⸗ 
mehr für Geſuche um Unterſtützungen aus dieſem Fonds den 21. d. als 
Präkluſivfriſt feſt. Dabei wird bemerkt, daß bereits am 14. d. 350 
diesbezügliche Geſuche eingegangen waren, welche aber zur größeren 
Hälfte von Tagelöhnern, Fabrikarbeitern, Beamten, Hausoffizianten 
und Inſpektoren, alſo ſolchen Perſonen herrühren, welche nach erfolgter 
Rückkehr aus dem Felde ohne Weiteres in ihre frühere Stellung und 
Thätigkeit eintreten konnten und dies Ge gethan haben, daher einer 
Beihilfe gar nicht b Perfon Solche Geſuche werden unberückſichtigt 
bleiben müſſen, um Perſonen, welche wirklich in ihrem bürgerlichen 
Berufe geſchädigt worden ſind, auf e nachdrückliche Weiſe eine 
Erleichterung gewähren zu können. — Die freie Gemeinde in Schneide⸗ 
mühl feiert am 20. d. M. ihr 27jähriges Stiftungsfeſt. 

H. Chodzieſen, 18. Auguſt. [Stempelunannehmlichkeiten. 
Ein häufig übertretenes Geſetz e Diejenigen, welche bei der 
Orts⸗ oder Kreispolizei in ihrer Angelegenheit etwas nachzuſuchen haben, 
3. B. einen entlaufenen Dienſtboten durch die Polizeibehörde ſiſtiren laſ⸗ 
ſen wollen u. drgl., zu ihrem Geſuch 5 Sgr. Stempel zu verwenden, 
und ebenſo die Polizeiverwaltung, den Beſcheid auf einem Stempelbo⸗ 
gen für 15 Sgr. zu ertheilen. Da die Befolgung dieſer Vorſchrift 
nicht nur koſtſpielig, ſondern auch wegen Beſchaffung der Stempelbo- 

en etwas umſtändlich iſt, die Vorſchrift auch etwas veraltet ſein mag, 
o wird ſie häufig unbeachtet gelaſſen. Dafür giebt es aber Stempel⸗ 
iskale. So war vor Kurzem ein Regierungsrath aus Danzig in dieſer 
igenſchaft hier zur Reviſion und fand bei der Aktenreviſion allein auf dem 
hieſigen ſtädtiſchen Polizei⸗Bureau 5 von 46 Thlrn, vor. 
(Wahrſcheinlich ſind auch in vielen anderen Orten die Polizei-Aemter 
derartig betroffen worden.) Dieſer Betrag wurde unſerem Hrn. Po⸗ 
lizeiverwalter ohne Weiteres von feinem Gehalte aus der Kämmerei⸗ 
kaſſe abgezogen und dem Kreis⸗Steueramte hier überwieſen. Natürlich 
2 müſſen diejenigen Bürger, in deren Angelegenheit dieſe Stempelkoſten 
eentſtanden find, der Polizei⸗Verwaltung den Stempelbetrag erſetzen; 
jedoch wollen Viele von den Betroffenen Rekurs gegen dieſe Stempel⸗ 
ſteuer einlegen, weil ſie der Meinung ſind, daß das zu Grunde lie— 

gende Geſetz antiquirt iſt. 5 5 8 
Inowraclaw, 19. Auguſt. [Remontemärkte. Feuer. 
Aer ung. Bohrungen.] Zum Ankauf von Remontepferden im 
lter von 3 bis einſchließlich 6 Jahren find im Regierungsbezirk Brom⸗ 
berg für dieſes Jahr folgende Märkte angeſetzt worden: 15. Auguſt 
in Wongrowiec, am 17. in Gneſen, 18. in Mogilno, 19. in Inowrac⸗ 
law, 21. in Znin, 22. in Grocholin, 23 in Schubin, 25. in Poln.⸗Crone, 
6. September in Filehne, 18. in Jaxnikau, 19. in Chodzieſen, 20. in 
Bialosliwe, 21. in Wirſitz. — Auf der Feldmark von Jaxice iſt ein 
dem hieſigen Fleiſchermeiſter Stolz gehöriger unverſicherter Getreide⸗ 
ſtaken angezündet worden. — Die ſchriftliche Prüfung der Abiturienten 
des hieſigen Gymnaſiums hat in dieſen Tagen begonnen. Als Kom⸗ 
miſſarius des Kgl. Provinzial⸗Schulkollegiums wird bei der mündlichen 
Prüfung wieder Superintendent Schönfeld fungiren, welcher ſchon die 
ſterprüfung abgenommen hat. — Die Bohrungen haben nun auch in 
den beiden neu aufgeſtellten Thürmen begonnen. Leider iſt die Arbeit 
in einem derſelben dadurch unterbrochen worden, daß die Erdwände 
des Bohrlochs eingeſtürzt ſind und den Bohrer verſchüttet haben. Nach 
tagelanger Arbeit iſt es gelungen, die Erdmaſſen von dem Bohrer zu 
entfernen, jedoch iſt der untere Theil deſſelben, der ſog. Löffel, bis jetzt 

noch nicht wieder bloßgelegt worden. 

Wittkowo, 17. Auguſt. (Jahrmarkt. Stadtuhr.] Der 
geſtern hier abgehaltene St. Annen⸗Maxkt war wie gewöhnlich in Folge 
der Erntezeit mehr von Verkäufern als Käufern beſucht. Hornvieh 
war wenig, Schwarzvieh dagegen in bedeutenden Quantitäten aufge⸗ 
trieben. Das Geſchäft ging aber flau und Nachmittags 4 Uhr war 
der Markt bereits beendet. — Ein eigenthümliches Stückchen ſtädtiſcher 
Finanzverwaltung ſpielt ſich an unſerer Stadtuhr ab. Vor ca. 2 Jah⸗ 
ren faßten die Väter unſerer Stadt, um ihre Mitbürger vor zeitlicher 

. zu bewahren, den Entſchluß, an der katholiſchen Kirche 
eine Thurmuhr mit 2 Zifferblättern anbringen zu laſſen und beauf- 
tragten mit dieſer Arbeit den Uhrmacher K. aus Gneſen, welcher die⸗ 
ſelbe kontraktlich für 250 Thlr. zu liefern übernahm. Derſelbe führte 
auch die Arbeit zur größten Zufriedenheit des Auftraggebers auf, 
konnte aber nie die Andweiſung von 250 Thlr. an die Stadtkaſſe erhal⸗ 
ten, ſo daß er ſich endlich nach 1½ jährigem Warten und Mahnen, bis 
wohin er nur 50 Thlr. à Konto hatte herausbekommen können, zur ge⸗ 
richtlichen Klage gegen den hieſigen Magiſtrat genöthigt ſah. Selbſt⸗ 
verſtändlich fiel das Erkenntniß fr den Kläger günſtig aus, vs hat 
er auch jetzt noch nicht feine Schuld, die indeſſen mit Zinſen und Reiſe⸗ 
koſten bereits auf 300 Thlr. angewachſen war, erhalten können. Er 
wird alſo wohl auf Exekution gegen den hieſigen Magiſtrat antragen 
müſſen. Wie es aber mit den nachträglich hinzugekommenen 50 Thlrn. 
werden mag, iſt unbeſtimmt; möglich, daß die Stadt dieſelben auch ohne 
Weiteres bezahlt oder aber gegen den hieſigen Bürgermeiſter Regreß 
nimmt, da derſelbe als exekutiviſches ſtädtiſches Organ nach Abliefe⸗ 
rung und Annahme der Uhr die ſofortige Befriedigung des Uhrmachers 
hätte veranlaſſen müſſen. 


5 Vermiſchtes. 
* Berlin, 18. Auguſt. 


Verkauf. 


Ein gut eingeführtes 


Deſtillationsgeſchäft 
in Waldenburg i. Schl. wied wegen 
Krankheit des 51 — ſofort unter 
ganz annehmbaren Bedingungen verk 
. . Offerten sub C. L. 1185 be. 
fördert die Annoncen⸗Expediiſſon von 
Haasenstein & Vogler, 


Breslau. 
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Kirſchſaft, nur 


der Mann jedoch im Stande geweſen, den Hut wieder herau 


Dem Eiſenbahn⸗Kongreß begegnete bei 


nerſtag friſch von der Preſſe, 


3 empfiehlt 1 ö 
Hartwig Kantorowicz, 


Wronkerſtraße 6, 
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dem großen Diner von 800 Couvexts das Mißgeſchick, mit einem Theil 
der Kellner in Konflikt zu gerathen, der ſo an Ausdehnung zunahm, 
daß die Gemüthlichkeit ar ungemein geſtört wurde. Die 
„Volksztg.“ berichtet über dieſen Vorfall: Bekanntlich wechſeln bei 
feinen Diners mit jedem Gange auch die Weine, und die aufwartenden 
Kellner räumen bei dem Wechſeln des Eßgeſchirrs auch die oft nur 
angebrochenen Flaſchen gleichzeitig mit ab. In dieſe abgeräumten 
Nektartropfen theilen ſich N traditionellem Uſus die ſervirenden 
Kellner und ſuchen dieſes nicht zu unterſchätzende Benefizium ſpäter 
zu verwerthen. Die Kellner des Konzerthauſes aber zogen an dieſem 
Abend dem langweiligen Verfahren des ſpäteren Verwerthens der 
Weinreſte den abgekürzten Weg des ſofortigen Vertilgens vor. So iſt 
denn nicht zu verwundern, daß die Diener ſich früher in angeheiterter 
Stimmung befanden als die Feſtgenoſſen; und nicht lange währte es, 
ſo war ein Theil des Kellnerperſonals in dem Zuſtande völliger 
Trunkenheit. In Folge deſſen konnte ein Zuſammenſtoß mit den 
Theilnehmern der dinirenden Verſammlung nicht ausbleiben, und als 
einer der Anweſenden einen ſich pöpelhaft benehmenden Kellner zur 
Rede ſtellte, vergaß ſich der letztere ſo weit, daß er dem betreffenden 
Herrn ein paar kräftige Ohrfeigen applizirte. Dies rief natürlich 
eine furchtbare Anfregung unter den Feſttheilnehmern hervor, und da 
ſämmtliche Kellner Partei für ihren Kollegen nahmen, fo wurde der 
Skandal ein allgemeiner, und die Schutzmannſchaft mußte zu Hilfe 
gerufen werden. 

Breslau, 20. Auguſt. [Ein myſteriöſer Vorfall im 
hieſigen Stadthauskeller. Wahrſcheinlicher That⸗ 
beſtand. Straßenbeſpülung.] Folgender myſteriöſe Vorfall 
im Stadthauskeller hat in den verſchiedenſten Kreiſen des Publikums 
eine Aufregung hervorgerufen, wie kaum ein anderer Vorfall der letz⸗ 
ten Zeit. Durch ſanitätspolizeiliche Anordnungen war zum Schutz 
gegen den Ausbruch der immer näher rückenden Cholera die Räumung 
und Desinfizirung ſämmtlicher Aborte und Senkgruben befohlen, und 
wurde hierbei in der überfüllten Kloake des Stadthauskellers der voll⸗ 
ſtändig entfleidete Leichnam eines jungen Mannes vorgefunden, welcher 
ſpäter als ein 22 Jahr alter, ſeit dem 5. d. M. vermißter Schüler des 
hieſigen Mathias⸗Gymnaſiums, Sohn eines wohlhabenden Gutsbe⸗ 
ſitzers aus der frankenſteiner Gegend, rekognoszirt wurde. Eine allge⸗ 
meine Aufregung bemächtigte ſich der Gemüther unſerer Stadtbewohner 
und überall wurde beſonders um deshalb an einen Mord geglaubt, 
weil ein Theil der Kellerlokalitäten des Stadthauſes ſeit geraumer 
Zeit als der Sammelpunkt lüderlicher Dirnen und deren Louis, ſowie 
der einſchlägigen jungen Männerwelt bekannt war. Das Kuppler⸗ 
gewerbe wurde hier allabendlich bis tief in die Nacht hinein auf die 
öffentlichſte und ſchamloſeſte Weiſe betrieben. Kein Wunder alſo, wenn 
angenommen ward, der Entſeelte ſei nach dem Abort gelockt, dort er⸗ 
mordet, ſeiner Sachen beraubt und der entkleidete Leichnam in die 
Senkgrube geworfen worden. Die neueſten Ermittelungen widerlegen 
jedoch dieſe Annahme. Es iſt feſtgeſtellt, daß der Verunglückte ſich in 
angetrunkenem Zuſtande befunden, von dort nach dem Abort gegangen 
und daſelbſt vomirt hat. Fall in der Nähe befindliche Frauensperſonen 
haben dies, dann einen Fall und zugleich ein kurzes Jammern ver⸗ 
nommen, ſind in Folge deſſen nach dem Stadtkeller hinuntergelaufen 
und haben den dort Anweſenden hiervon mit dem Bemerken Mitthei⸗ 
lung gemacht, es müſſe ein Menſch in die Kloake geſtürzt ſein. Vier 
Männer haben ſich hierauf nach dem Aborte begeben und dort mittelſt 
angezündeter Schwefelhölzchen eine Unterſuchung vorgenommen, bei 
welcher Gelegenheit dem einen der Männer der Hut in den Apparte⸗ 
ment gefallen iſt; mittelſt eines Schirmes reſp. der Krücke beije gen iſt 

zuholen; 
ein Beweis, wie hoch der Abort, der eine Tiefe von üher 12 Fuß hat, 
mit Menſchenexkrementen gefüllt geweſen iſt. Bei dieſer Gelegenheit 
hat der Betreffende auch eine dunkele, größtentheils im Koth begrabene 
Maſſe erblickt, von welcher ſich jetzt mit Beſtimmtheit annehmen läßt, 
daß ſie der bereits lebloſe Körper des Verunglückten geweſen iſt. Eine 
ſpeziellere Unterſuchung haben die Männer jedoch unterlaſſen und ſich 
in den Keller zurückbegeben, in welchem ſich ſpäter das Gerücht ver⸗ 
breitet hat, der in den Abort Geſtürzte ſei ein wohlhabender Kauf⸗ 
mann aus Danzig, welcher nicht nur eine goldene Uhr mik Kette, ſon⸗ 
dern auch eine bedeutende Summe Geldes bei ſich trüge. Merkwürdig 
enug iſt von dem ganzen Vorfalle damals der Polizeibehörde keine 
Anzeige gemacht worden. Soweit nun gehen die amtlichen Ermitte⸗ 
lungen und es fragt ſich nun noch, wie es mit denſelben vereinbart iſt, 
daß die Leiche in völlig entkleidetem Zuftande, vorgefunden werden 
konnte. Unſere Anſicht hierüber iſt folgende: Die Thatſachen liegen 
ſo, wie oben erzählt; der ſchwer angetrunkene junge Mann hat ſich 
nach der Retirade begeben, um dort zu vomiren, hierbei den Kopf über 
die außergewöhnlich große Oeffnung (22 Zoll im Lichten) des Appar⸗ 
tements gebeugt, dabei das Gleichgewicht verloren und iſt mit dem 
Oberkörper zuerſt in die Kloake geſtürzt und jedenfalls ſofort erſtickt. 
Durch das oben erwähnte im Keller aufgetauchte Gerücht ſind einige 
der anweſenden Strolche aufmerkſam geworden, haben ſpäter eine 
abermalige Unterſuchung der Kloake angeſtellt, was bei dem nur ge⸗ 
ringen leeren Raume in derſelben nicht ſchwierig fein konnte, hierbei 
den Körper gefunden, heraufgezogen, entkleidet und den nackten Leich⸗ 
nam dann wieder hineingeworfen. Da die Kellerlokalitäten zwar um 
11 Uhr von außen geſchloſſen werden, im Innern die Frequenz aber 
noch bis 1 und 2 Uhr Nachts fortdauert, ſo war die Ausführung der 
betreffenden Beraubung durchaus keine ſchwierige, beſonders da die 
Beleuchtung der Aborte eine ganz unzureichende iſt. — Seit mehreren 
Tagen werden durch das Waſſerhebewerk unſere Straßengerinnen ge⸗ 
reinigt, indem durch Feuerwehrmannſchaften Schläuche an die Venkile 
geſchraubt werden, aus denen das Waſſer in ſtarken Strahlen quillt. 
Die innere Stadt iſt auf dieſe Weiſe bereits einmal durchſpült und 
kommen die nächſte Woche die Vorſtädte an die Reihe. Von Zeit zu 
Zeit ſoll dieſe gründliche, der Geſundheit jedenfalls überaus zuträgliche 
Reinigung wiederholt werden. * 8 

* Eiſenbahn⸗unglück. Ueber den telegraphiich gemeldeten Ei- 
ſenbahnunfall bei Cottbus ſchreibt Paſtor Naeſer unter dem 18. der 
„Voſſ. Z.“: Geſtern Nachmittag fuhr ich mit dem 3 Uhr 14 Minuten 
abgehenden Zuge von Cottbus nach Berlin. Wir waren kaum 20 
Minuten gefahren, als in der Gegend von Kunersdorf, ziemlich in 
der Mitte zwiſchen Cottbus und Vetſchau, heftige Stöße und ein Hin⸗ 
und Herſchwanken des Wagens ein Verunglücken des Zuges bezeugten. 
Bald — es dauerte kaum ½ Minute — ſtand der Zug. Jeder, der 
es vermochte, eilte aus dem Wagen heraus. Welch ein Aublick bot ſich 
uns dar! Lokomotive und Tender lagen, vom Zuge losgeriſſen und 
umgeworfen, im Graben, der Wagen für Eilfrachtgut war zertrüm⸗ 
mert, das Frachtgut zum größten Theil in den Graben geſchleudert, 
der Gepäckwagen, der Poſtwagen und drei Perſonenwagen lagen, um⸗ 
geſtürzt, theils auf, theils neben dem Fahrdamm. Ein ſchauerlicher 
Anblick! Iſt Jemand getödtet oder ſchwer verwundet? ging's von 
Mund zu Munde. Blutende Köpfe, eingeſchlagene Zähne, verſtauchte 
Gliedmaßen ſah man viele, doch, Gott jet Dank! keinen Getödteten, 
keinen ſchwer Verwundeten. Nur 7 Perſonen haben ganz leichte Ver⸗ 
letzungen erlitten. Der Maſchiniſt, wie durch ein Wunder gerettet, 
klagte über Schmerzen in den Beinen, hatte aber doch außer dem hef⸗ 
tigen Schlage auf die Beine, keine weitere Verletzung, ja er war im 
Stande, den Heizer, welcher zwiſchen Tender und Lokomotive im Gra⸗ 
ben zu liegen gekommen und durch die Vertiefung des Grabens vor 
dem Zermalmtwerden geſchützt worden war, ſich ſelbſt aber nicht hel⸗ 
fen konnte, hervorzuziehen, und eine alte Frau, die, vom Bade Muskau 


zurückkehrend und an den Füßen jo krank, daß fie ſich nicht ſelbſt zu 


. 


2 107% 

bewegen vermochte, bei dieſem Unglück aber in dem umgeftitrzten ei 4 
gen jo zu liegen gekommen war, daß der Unterkörper im Wagen aus 
der Oberkörper aber, durch das Fenſter gedrängt, im Waſſer baten g 
dieſer e zu 10 Ohne die Hilfe des aſchinn 
wäre dieſe Frau ſicher umgekommen, da ſie nach der Seite des 11 
lag, wohin zunächſt kein anderer ausſteigen vermochte. Das We : 
perfonal that, was es konnte, für die Paſſagiere, doch dauerte © agent 
lange, ehe von den nächſten Bahnhöfen Hilfe kam. Auf Gepäck er 
wurden die Paſſagiere nach Vetſchau gefahren und waren mit Kam 
Beförderung auch ſehr zufrieden, aber ein gewiß gerechter Unwille 

iiber alle, als die Weiterbeförderun ſich ſo verzögerte, daß er tüv 
vor ½10 Uhr ein Zug mit uns nach Berlin abging. Es war magn⸗ | 
lich, daß viele Pa ein den Telegraphen benutzten, um ihren men 
Noch von ihrem Befinden, reſp. von en verſpäteten Anton: 2 
Nachricht zu geben. Auch ich that dies, aber bis jetzt, alſo 15 loch 
den nach der Aufgabe der Depeſche in Vetſchau, iſt dieſelbe hier Das 
nicht angekommen. Dies verdient gewiß mehr als eine Rüge. durch 
Unglück iſt, darin war unter den Reiſenden nur eine Stimme, icht 
die ſchlechten, ver faulten Schwellen, welche die Schienen nor 
mehr feſtzuhalten vermochten, entſtanden. Kies bedeckt wie ein fein’ 
deckel die Schwellen auf der Bahn und verhindert ein leichtes U die 
nen der ſchadhaften Schwellen. Die Beſchaffenheit der Schwellen. 1 
uns bei dieſem Unglücksfall zu Geſichte kamen, c nach der ſtre ie 
ſten Unterſuchung der ganzen Bahnſtrecke. Das Miniſterium mügedes 
bald herbeiführen. Man wird vielleicht bemüht ſein, die Schuld u 
Unglücksfalls auf andere, zunächſt wohl auf den Lokomotidführer ze | 
ſchieben, doch werden dieſem alle Paſſagiere gern bezeugen, daß DET — 
nur mit der üblichen Geſchwindigkeit gefahren iſt. 
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Verantwortlicher Redakteur Dr. jur. Waſner in Poſen. 
— 
Angekommene Fremde vom 22. Auguſl. 
HOTEL DE BERLIN. Die Ritter SL Fr. v. Czapska u. Töchter N 
Polen, Petrik a. Chyby, die Kfl. Maſchwaryweller a. Halle, Brände 
a. Frankfurt a. M., Neumann u. Wendt a. Berlin. 0 
KEILER'S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Die fl. Lichtenſtein a. SU | 
wraclaw, ae a. Birnbaum, Herrmann u. Sohn a. Guben, Sto, 


— — 


a. Wreſchen, Zerenze u. Sohn a. Rogaſen, Davidſohn a. Kleeko, Si 
berjtein a. Schwiebus, Guttmann ſen. a. Grätz, Krain g. Pudener 
Gentes jun. a. Wollſtein, Wunderlich u. Sohn a. Zerkow, Beam 


Uhland a. Wreſchen. E 
u 
Der Redaktion der „Poſ. Ztg.“ geht zur Veröffentlichung folgendes 1 
Schreiben zu: 5 m 
In Nro. 386 der „Pol. Z.“ befindet ſich ein Inſerat, in welche 
es heißt, daß die Sanitäts⸗Kommiſſion bei Gelegenheit ihrer ai 


vom 16. d. Mts. das Trinkwaſſer in hieſiger Stadt nicht berückſi l 
habe. Es wird in jenem Inſergt die Desinfektion des Trinkwaſſer 
reſp. der Genuß abgekochten Trinkwaſſers anempfohlen. 3 
Ich ſehe mich mit Rückſicht hierauf veranlaßt, zur Keuntniß ve 
Publikums zu bringen, daß die Sanitäts⸗Kommiſſion in ihrer genau 1 
ten Sitzung keineswegs unterlaſſen hat, mit Rückſicht auf die drohen 5 
Cholera-Epidemie auch Erörterungen über das hieſige Trinkwaſſer ein 
treten zu laſſen. Es konnte jedoch den Mitgliedern der Sanitäts⸗ a 
miſſion mitgetheilt werden, daß auf n Veranlaſſung das Wa 16 
der hieſigen Waſſerleitung bereits chemiſch unterſucht und als durchau 
geſund befunden worden ſei. 4 
1. Mit Rückſicht hierauf beſchloß die Sanitäts⸗Kommiſſion, daß nan 
ſämmtliche Brunnen der Stadt durch die Polizeibehörde zu unter uch 1 
und diejenigen zu ſchließen ſeien, in welchen ungefundes Trinkwa Br 
gefunden werden würde. l- 
„Dieſe Unterſuchung iſt angeordnet und bereits ein Brunnen poll? 
zeilich geſchloſſen. Rn 
Königl. Volizei:-Direftor. BER N 
* Sansun. F 


Alle die es bedauern, Ben 


den Körper. Die Bruſtmalzbonbons find wohl das Beſte, 
was zur Beſeitigung des Huſtens exiſtirt. — Der durch den 
Gebrauch Ihrer Bruſt-Malzbonbons ſo glückliche 
Verlauf des Huſtens meiner Frau veranlaßt mich, jetzt 
wieder mich an Sie zu wenden. Carl Hertel, Kammma⸗ 
chermeiſter in Weimar. 

Verkaufsſtellen in Poſen: General-Depot und Haupt? 
Niederlage bei Gebr. Plessner, Markt 91, Frenzel & Co,, 
Breslauerſtr. 38 und Wilhelmsplatz 6; in Neutomysl Hr. 
A. Hoffbauer; in Jaracezewo Hr. Salomon Zucker; in 
Beutſchen Hr. H. Mansard; A. Jaeger, Konditor in Grätz, 


— 4 8 2 * * 
daß ihr Haupthaar ſich durch Krankheit oder aus irgend 8 
Poſen Bergſtr. 9; in Flacons A 1 Thlr. beſtens empfohlen. n chreibt 
Senden Sie mir noch eine Flaſche Esprit des cheveux, 
reudigſt mei⸗ 
nen Dank ab. x 
EAI III Hnr., 
denen noch zu helfen iſt. 2 
Oberamtmann Herrn Sange, der ſeit Jahren Frank ilt. 
bei Herrn Sange an einen günftigen Erfolg. Baten, 
in Schrimm die Hrn. Cassriel & Co; in Obornit Hr. 5 
gowo Hr. J. Joseph; in Santomysl Hr. Sussmann 


Grunde vermindert oder ergraut, ſei der Kräuter⸗Haarbalſam E 
des cheyeux von Hutter & Co. in Berlin, Depot bei H. Moegelin 
Herr Wirthſchafts-Inſpektor Werner in Erfurt 
hierüber: : es 
FE” dürfte die letzte fein, da ich meinen Zweck erreicht, mein Haar 
wuchs wieder ſtark und kräftig iſt; ſtatte Ihnen f 
. ————— — ů — —— —-—̃ — 
rr 
* 
Ri * + * * * 2 2 
Sat ſtets ſichere Hülfe für Leivende, 7 
Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin. 
Gottesberg, 10. Mai 1871. Die Sendung iſt für den 
Da Ihr Malzextrakt meiner Frau bei Ihrem Leiden Fo 2 
außerordentlich gut gedient hat, ſo glaube ich auch er 
Bahnmeiſter. — Ihre Malz-Chokolade iſt unvergleichlich 
angenehm im Geſchmack und höchſt ſtärkend für 
8 
Isaak Karger; in Kurnik Hr. J. F. E. Krause; in — 
Lewel; in Buk Herr J. NIklewioz; in Gollancz Herr 2 
Herm. Berg; in Czerniejewo Hr. Marcus Witkowski; 7 


in Schroda Hr. Fischel Baum; in Nogaſen Hr. Emil 
Petrich; in Wongrowitz Hr. Herrm Ziegel; in Ple⸗ 
ſchen: L. Zboralski. : 
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Geprüften 


noch bis Don- 


als vielfach bewährt anerkannt, offerltt 
in ½ Fl. & 10 Sgr., 
in l. à 6 Sgr. 


Hartwig Latz, 


74. St. Martin 74. 


Cholera⸗Bitter 1 en 
un 


Mal empfingen hab 


W. F. Heyer & U. 


Driſchen fetten Käſe 
Lachs nit und NE am 


ar . ARE 
fetten marinirtenſaan 2 e Fel 155 


en bei 3 
Joh. Wagner 
ie 
Habelſchwerdt (Sele: 


0 


1 1 Bekanntmachung. „Tie biefige Zufolge Beſchluß des Aufſichterathes vom 19. d. M. 
f Do Bedarf an 3 metal] 2. ebang. Lehrerſtelle, ſchreiben wir hiermit die zweite Nate auf unſere Aktien 
kad, ureaus des Königlichen Ober- verbunden mit einem baaren Einkom- aus, im Betrage von 50 Thlr. 


der Königlichen Regierung, 200 Thlrn. t : . a z R 
t eee Prosta al Sch valent und fol feiert oledee Belt Wir fordern die Herren Aktionäre auf, dieſelbe bis 
f ſpäteſtens 
den 1. Oktober e., 


0 nd der Königlichen Regierungs- werden. 
agiſtrat. unter Beifügung der früher erhaltenen Interimsquittung, 
N 


Ar. 390. Dienpag, Beilage zur Paſener Zeitung. 22. Auguſt 1871. 


* 


Dau t- Kaſſe in der Zeit vom 1. Ocko⸗ 
11 J. bis dahin 1872 zum unge. Gollanc „29. Juli 1871. 
führen Betrage von 20 Centner Brenn dl 
N 4 800 Osart Petroleum fol im Wege Der 
° Submiifton vergeben werden. 
jae Abgabe der d sfallfigen Gebote 
den wir einen Timin auf 


. Donnerſtag 8 Poſen, den 21. Auguſt 1871. . am 24. d. M. 
en 7. September e. Blank für Landwirthſchaft u. Induſtrie zum Jahrmattt in Zmim 


zum Verkauf. 


S. Müller 


aus Leibitſch. 


zor dem Regierungs. Secrelal rn 8 
der im Brglerungs Feaſtlal nan] Poſen⸗Thorn⸗Bromberger 
Aberaumt und fordern Bietungsluſt ge Eifenbahn. 


auf, ihre ſchriftlichen Offerten vor dem Von heute ab zahlen wir bis auf Weiteres von den 
e der liben zu über:] Die Ausführung der Pflaſterungs u aab f 


tben und beim Eröffnen derfelben im Arbeiten auf Bahnhof Pudewig, be bei uns zu erlegenden 


50 Hammel, 


tr 3 ehend aus j R ; gr Eine echte Bulldogge (Hund, jung) 

KR a % I m ER ſt "a, 350 Ruten. Kopf- 1) rege 90 auf nt Kündigung 90 85 ra sch afe Br SR Galas sub N 
df dete du ER Wee Pe 2) von dergl. auf monatliche Kündigung 3 ½ 0% , ſſtehen zum Verkauf in La- binde lauft sr 9 
Der Termin felbft ift als geſch'oſſenſſton vergeben we din und iſt hierzu ein 3) von Kapitalien, die auf jedes Verlangen rück⸗Ziska bei Wongrowiec. M. Lewin a 
cen, oeh die panda Sen n ei i Zahlbar, 3 %. 5 WII, Walichel 91. 
fetten e r onnaben Bei den bei uns bereits erlegten Gelddepoſiten, findet 


Poſen, ten 19 August 1871. den 26. Auguſt c., ſobiger Zinsfuß erſt mit dem 1. Oktober c. a. Anwendung 
Königliche Regierung. a BER Ag gr 1 ſund ſteht es Denjenigen, welchen dies nicht convenirt, frei, 
ve. Wegnern. nberaumt wörter woſelbſt auch dirlihre Gelder jeder Zeit zurückzuziehen. 


Bekanntmachung. Begegnen zur fg bereit iger Bank für Landwirthſchaft u. Induftric 
Kwilecki, Potocki & Go. 


der Bedarf an Steinkohlen im] Offerten find portofrei und verſiegel 
Winter 1871/72 für das Königliche] mit der Aufſchrift: 
er Brafidium, die Königliche Regie.“ Offerte auf Bflaferungt- 
80,000 Tpir. find entweder zufam⸗ Skinner Geschlechte- u 
men oder getheilt auf Ländereien aus. aubt krankheit. heilt brief- 
Ungefähren Beiraze von 600 Tonnen] werden. zuleihen. Anfragen find zu richten lioh, gröndl. u. schnell Speelslarst 


Geruchlose Erd- Closets 


mit Anwendung gewöhnlicher 
trockener Erde. 


Besser als alle bis jetzt 
existirenden Closets. 


Wunderbar einfach im Mechanis- 
mus bei absoluter Geruchlosigkeit und 
grösster Reinlichkeit. 

Gartenbesitzern macht sich das 
Closet durch Gewinnung von dem 
Guano gleichen Dung schnell bezahlt. 

Die Chemie weist aut Erde 
als das beste Desinfectionsmittel hin. 


Transportable Erd-Closets 


daupt. tal- ſozletätſchen und werden in Gegenwart be 
d Ses esta: anime Kr be etwa erſchlenenen Submiitenten eröffnet 


© 
' 


lung, das Königliche Provinzial. Schul arbeiten“ 
Lolleaium, de lie: Ih 8 bis zum genannten Termine cinzurei- 

Gewichte von mindeſtens 3¾ Etr.| Poſen, den 19. Auguſt 1871. K. Ne 2 poste rest Erfurt. ee rn 5 
Pro Tonne, fol im Wige der Sub-| Der Königliche Eiſenbahn⸗ Die meinem Inſpektor Hrn. 


mir >, > Dr. Koch, Berlin, Belle - Al h | 
a c d ene o Baumeifer Wackermann e ne meta, Kine „ eee ee, 
ö wir einen Termin auf 3 3 d f Ab it 7 Stabile Erd-Closets für ganze Hausbe wol- 
Mi v. Moraoseswski, während meiner weſenhei „Mannbarkeiteſubſtanz nerschaften, sowie Erd- Closet- Hechanismen 
ittwoch, Fa im Kriege ertheilte Voll-[per Flasche 1 Tblr. ſchuell und ange] rar Baumeister, städtische Anlagen ete. liefere 


den 6. September c. Auktion. nehm: die Folgen der Selbſtbe 


macht nehme ich hiermit zu- Keckung und Anſtecung (Schwäche. nach Anschlag. Genaue Prospekte gratis und franco. 
Mittwoch den 23. d. Mis, , * g 5 2 2 
dor n derer Nee Uze werde c 20 dent und fordere ich Jeder⸗ Sac ank. Cet. C. Geiseler, Hoflieferant, Berlin, 
Lange im Regt tungs Praäſidiel- Bureau] Hofe Gr. Gerberſtraße. 38 fü mann auf, die etwaigen An- 1 i Friedrichstr. 71 und Taubenstr. 36. 


nee a 0 
8 e 


rt. 
A. ihre ſchriftlichn Offerten vor den r N 85 12 Uhr Vorm. 
Tir an irſchſa fer Vollmacht auf mich über- und 2—6 Uhr Nach m. 
 Keben und bei deren Eröffnun; im öffentlich verſteizern. » | Auswärtige brieflich unter firengfter - * — 
* ‚sagen. werden Munter „NE - Kaufleuten, Hoteliers, Reſtaurants, Conditeren 
2 Dr i n 0 109 Regie. Königl. Aultiong-Rommiflartut. 60 8 ohne L mit ple 0 die von 15 eee aM 1 aaßelte f N 
3 Präftdtal- Bureau ingeſthen wer. 4 \ idri⸗[Medizin behandelte Patienten — 5 
g Landgüter e . er. geltend zu machen, widri 
8 a ünftig belegen, um preiswerthe | 
4 lb ki. Beöfalfie Wir taufe na BEN ſſprüche nicht acceptire. ſuch mit obigem Präparat machen welch: deren Säure und Aroma enthalt und der Berderbuiß nicht unter 
4 f & Kuſzewo bei Schoffen, worfen ift. — Ein kleiner Teelöffel vol reicht zin, ein Glas efriſchender 


Anberaummt und forber- Bietangslufige] auswärtige Rechnung einen, Dzpofl fprüdie, welche in Böge die: Zuckerharnruhr, Nieren- u. Bla Fahrik Jeder Art körchlöer Een 
termine zug, ein. Manhei 7 
6 denen or Lutton- Roma teftens bis zum 1. Septbr. . 
> 0 == * 
Dfferten werben abe tet bleiben. genfalls ich alle ſpäteren An⸗ 8 Ver „Eitronen 8 Eſſenz 9 
erson Jareoki, 


 dandlung von den enweſenden Sud Magarinfraße 10 in Boten. 


; Von meiner Reiſe Limonade fofort Herzufielen, die vorzüglicher IR, als die mit dem “a 
Er mittenten volliogen worden Be 1 — den 20. Auguſt 1871. urück ekehrt Be Gitronen bereite | a Auftern, 8 Al Seldıs, Blues wid dict 
WPoſen, den 19. Auguſt ! Das maſſtve 3 3 8 7 Eſfenz, wo eingeführt, der Citrone bei Weitem vorgezogen. 
\ Königliche Regierung. Friedrich Dreher, ich Anmeldungen zu | Blafgen, 30 große Zpeelöffel enthaltend & 10 Sar. nebſt Gebrauche 
—— Wohnh aus Rittergutsbeſitzer. künſtlichen Zähnen in e 1 rweiftng. 


den bekannten Sprech- 
ſtunden entgegen. 


5 N — . Prodeſendungen gratis. Wirdernerläuiern anſehnliche Prooiſton. 
Bekanntmachung. ; : Breslau — Adler Apotheke (F. Reichelt). 
N Auf Grund der nacht TER in Lauban Pe. PIE TE TORE TEE EUER RS" FREE SEFERN — 


N far Kollegen fol an die Hiefl e feuer. an der ſchleſiſchen 


Htige Einwohnerſchaft welche wäh. Gebirgsbahn M all h * = . = 4 
| betragen e meiner Familie iſt verkärfl.d. Aufang Oktober c. kommen die hier ac OW Jun., Balsam Bilfinger 
für len 4 Deer Thaler! Sun rein ert. den geben raunfohiengubenn Beier] prakt. Jahnarzt n 
jeden einquartiit geweſenen Mann oline R flektanten, wel ir 2 . 2 G ch 
est werden. Kgl. Rreisbanmeißen in 2. zu a und von dieſer gegen Aheuma 15 mus u. 1 t, 


geprüft von den größten Autoritäten Deutſchlands, Frau kleichs ji 
und Englands, Radiealheilmittel ſeldſt in den hartnäckig 
gen Fällen. Preis — ½ Flaſche 1 Thlr. 10 gr., pr. 
½ Flaſche 22½ Ngr. . 


Depot für Posen bei H. Elsner, Apotheker. N 


Für den Erfolg garantirt der 


Für Damen! 


Eine geübte Damenſchneiderin, d. 
die beſten Empfehlangen zur Seite 
ſtehen, empfiehlt ſich den geebrten Da ⸗ 
mn in und außer dem Haufe Näßh⸗ 


% % dine für lden Steuer. Grünberg in Schleſien. Zeit ab größere Bezüge zu machen 
1 htigen ergebende Betrag kann in 9 chleſi . a, id ſig gesetz * 


{ 
ſerer Kämmerei-Kaſſe vom 72 
zeitig an nich wenden. 
4. September cr. ab, Güterverkauf, Schwiebus im Augux 1871. 


in den Vormittagsſtunden g x J. Kempner, 3 
en, dicht an der Chauffze, mit einen [Repräf chen] maſchire ſelöt. 5 1577 
"hoben werben. —.— a 1707 le 200 [ Neprälentent der Joſeph Landau ſchenmaſchire ſelbft. Näheres zu erfrauen 


Eine beſondere Vorladung] Mig. Bern. Gebäude im keſten Zu eee ee eee Mi 


Erfinder dieſes Balſame. 


Himbrerfaft fi dan der Fefe 


Hartwig Kantorowicz, 


Wronkerſtraße 6. 


Stettin- Kopenhagen. | Breiteſtraße 18h, 
Der neu erbaute ſchnellfahrende mi iſt ein geraumiger ele⸗ 


höchft comfortablen und geräumigen 


Sajüten und Salons verſthene ganter Laden mit großem 


ftande. Das Inve tarium b ſtett bo Rinnersdorf und Neudörfel. [Martin Nr. 15. 
ande. i En = — 
1 78 Empfange des Geldes 20 Wieden, 18 Ochſen, 16 Rüben, 16 B ellun en au 
erfolgt nicht. ur Sungeich, 1 er 100 25 € 
2 1871. Schafen. Winterausſaat 00 Schef. 45 . ; i ”s 
aha, itrat. 2 fel Gel ea, 500 Scheff 1 Roggen. Die Sandomir⸗ Kujawiſchen, Frankenſteiner und Probſteier 
| Dar e 10 o Probſteier, Seeländer, Spaniſchen (correns), Wal- 
itz, den 18. A 1871. [gebaut und fe 3 0 5 3 
Hehe Heben der hasen und 280 Fuhren Erben auf dem Bilde. purger — du beide), Pirnaerroggen unter Garantie 
beitelle Heidemühle (Meferip-Bent Von einer Bank ſteben zur Amnoitlio-| der Echtheit nimm is zum 1. September e. entgegen 
chen er Provinzial⸗Chauſſte) auf 2¼ [tion 50,000 Thlr. Kauf eld if 100,000 70 95 — k 
ten 1 Din Ss g e SE, . Bank für Landwirthſchaft u. Induſtrie 
eltationstermin au ' je 
fen, an ker Cheuſſce, mit einem Arca) " N = 
Montag, den 4. Septem⸗ von 25 Meg, s wo unter > 1 1 Kwilecki, Potocki & Co. 
3 Wleſen, das übrige Weizen! oden, ©: = — 5 
jet c., Vormittags 11 Uhr Gonna 5 ig 5 Bere N 7 Al Dyfr., Titania- Capt. G. Blemte. Ae g 
önigli Landrathe⸗Amtevollſtändig. Landſchalle elder heflen 2 2 ; as ln 
u dir an, 2 3 7 welche] da auf 18,000 Tolr. I. Ser. Kaufgel 1 le = Ex un j fate 71 Uhr, Kopenbagen MRitt Schaufenſt er ſofort oder 
nn dad weben lung zen 25.50 Nr. 8 a ſwoch Raumittags 2 Ubrpr. I. Oktober c. zu ver⸗ 
poniren haben, eingeladen werden. a Hr Pacht * Rittergut. mii In hieſiger Driginal- Holländer — — * 85 Ben j ü Nä 8 b j 
Be rönigt. Landrath. Vorwerk, Nas =. von => 85 Vollblut⸗ Heerde ſtehen gedeckte 57½ zn. penhage wi hen. ühere eim 
j m 1. Oubr. d. J. wird die Stel: | Morgen, darunter Morgen Wie ⸗ ! BEE ya 21 2 I. Cajüte Thlr. 5, 2. Cojüte Thlr. 3½, 
1 arge meier, der heſtgen Stad ſen. Das 1 mit 7 Zimmers N Kalben, ae und fprungfäbige i Dechplaz 115 2 0 de irth. x . 
1 ſe bert. Geeignete Bewerber für die. ist eben ar 18. 2 u Hafts-Bebänd: Stiere zum Ver auf. Hin: und Netourbillets 4 Wochen Wohnungs⸗G eſu ch 
big werd n hierdurch aufgefordert, fid . Ziegelbe 2 * : gültig. 5 5 
kin m 1. Sepibr. d. J. unter Ein- iſt 6 Mellen von in Ya eilen I. Cajüte Thlr. 8, 2. Gajüte Thlr. 6, E.] Beamter ſucht in guter Gegend 
ee r ER ee a 
nu er Ke m 1. Sepfemder a 
e e e en e, ac Waben bet rer Sein set ee rd GT Ko 
er 4 1 f 1 \ x . ' 1 R vetzen in der Exp. 
ee Ben, e n 0 Sur e Mugen e „bäckerſtr. 11a. den eee er ee Stetkin⸗Riga. f eee dr „ 4 
a e 7980 We dune 209 Meg. W. l. Etage, 5 Zimmer mit Balkon zuſ Lgekal benutzt wird, zu veemiethen. Näb. 4 I. Opfr. Alfred“ Capt. Beber . 
1 en Stadip-tord⸗Vorſtch Vorſteher. 1280 Arg worunter 200 Meg. Wi vermiethen. b S. W. 8 —— wies, W. vl 17. 0 mann { 1725 Wohnung, ne aus 2 hel. 
he — >». Kantorowicz, Wild.-Pl. 1“. . en 8 nimern, womdglid Parterre, nebſt 
8 a Wilgelmsp ag 17 ift eine Wohauag 8 S egen Auguſt, 18, einer Remiſe, lucht vom J. Okio ber der 
In den Gebäuden der Kgl. Loufſen beßed e. 5 Simmern eu Kücze, zu verm. Calüte The. 16. — 2. Gajüte Raurermfr. Wilke, Wilhelmoſte. 16. 


In Po fen Die Wirtbſch ft in Scha 3 
fen 12jäprigen Bad 105 8000 El. Ra 
ch in 


pital erforderlich. 


win t 


vermiethen. 


4 lives Kurzem ein ſehr lucra⸗ Poſen, Therſtraße Rr 12, ſchule ſind zwei Läden und eine Woh ⸗ r. oa TE 5 ir 6 . BETT > TERN 
e e.. ste Bekiun ah Sal 
® n. hin: N „. vermlethen. ft ei R : g . 11 1 i (u 
ee Sn Dr. Barth. iss m wan, sh, wich 2 8 eier „ 


W 


5 5 
Antritt der Reg.-Jeldmeſſer Wenzel 
in Shueidemähl, 


Mert 85 in Polen. 


Defterr. Kreditaktien 


1 
11 % 


Et. Martin An ift ein Dachflüb⸗ 
chen an einzelne Leute zu vermiethen. 
Friedrichsſtr. 19, 2 Tr., 1. Thür 
rechts möbl. Zimmer zu verm. i 
Zwei unmöblirte Zimmer ohne Küche 
find Halbdorfſtr. 13, 1 Tr. zu verm. 


Eine geprüfte Erzieherin 
nen — ande 5 a Ihre 0 

ache r 8 ‚mi 
der fan een n Sprach, 
E der Mufik vollkommen 
Eine E Yrlährtgen cen 10 
ein Gebel von 200 Thir. = 


Iffiand 
ee b. Klecko, Prop ‚Dofeh. 
"Bun fofortigen Antritt wird ein ver: 
heiratheler mit guten Alteſten verfeht- 
ner katboliſcher er er Wirthſchaft 


8 
or geſucht, welcher polniſch 
ſpricht. 2 . 

Offerten unter B. K. in der Exp. 
dieſer Zeitung niederzulegen. 

Die Stelle eines Revierjägers fol 
auf dem Dom. Marienberg bi 
Poſen zum 1. Sept. oder 1. Okt, neu 

eſetzt werden. Un rheirathet: mit gu⸗ 
ten Atteſten verſehene Forſtmänner mö- 
gen ſich melden dei der Guts verwaltung 


Das Dominium Razot bei 
Koften ſucht unter günftigen 
Bedingungen einen tüchtigen 
Biegelmeiſter. Antritt zum 
1. October e. Perſönliche 
Vorſtellung Bedingung. 

n e en ace 


Verlangt in Stadt und Land 
tüchtige Bertreter für den Abſotz eines 
Artikels erſter Nützlichkeit. Jed. 
intelligente Perſon, Männeer oder Da- 
men, konnen ſich in ihren Mußekunder 
ein Einkommen von 1000 — 1500 Sul 
den machen. Briefe franko en den 
Dircktor der Alliance in Chaux dr 
Fonds (Schweiz) zu richten, unt : 
Beifügung von 2 Sgr. für frankirte 
Antwort. 


Gewandte 


Schriftſetzer, 


welche der polniſchen Sprache 
mächtig ſind, finden ſofort 
Engagement bei 


W. Decker & Co 
Poſen. 
Ein anfändis Madchen als 
Verkäuferin 
und ein Lehrling werden 


zum ſof. Antrit' oder zum 1. S ptem 
der c. geſucht bei 


Louis Peiser Söhne. 


Ein Volontair und ein 
Lehrling können ſofort oder 
zum 1. Oktober bei mir pla⸗ 
eirt werden. 


J. M. Nehab. 


Für mein Material- u Kurz 
Waaren-Geſchäft ſuche ich einen Lehr⸗ 
ling, welcher unter günſtigen Bedin ⸗ 
gungen fofort placlrt werden kann. 


D. Lewek in Grätz. 


emüh 


Eine Wirthſchafterin, 
mit Molkerei und Küche, überhaupt 
mit der weiblichen Landwi thſchaft 


N 6 
Einen Saufburfden] 


ſucht Gustav Ad. Schleh. 


Einem hochgeehrten Publikum 


ich bier durch ergebenſt an, daß ich 
einige Tage 


Colonial⸗ u. Kurz 
waaren⸗Handlung 


ſuche ich zum jofortigen Antritt einen 
Lehrling 
moſaiſcher Con feſſton. 1 
Get. A. Koppenheim. 
Tüchtige Zimmergeſellen just ge- 
0 Lohr 1 1 
. Wilezewski 
Simmermfte. in Gräg 


Geubte Nähterinnen findın ſofort 
daue ende Beſchaäftigung Wilbdelmſtr. 26. 


Ein in der Cigarren. und Tabal's. 


! 300 Pfun 

ein Raturfpiel, das gewiß einzig i 

Ehre haben werde. Ich ſetze 
10,000 Tha 


demjenigen aus, der im Sta de iſt, 


ſtehende Naturſpiel zu ſchen, jo bitte 


Pieiſe der Plätze: 1. Platz 


155 Wegen anderweitig 
mein Aufenthal nur einige Ta ze. 


— Vorläufige Anzeige. 


9 Jahre 6 Monate alte Rieſenkind, 


heit, Schwere und Ko oſſalität dagegen zu ſtellen. 
Sroßartigſte iſt, wes je gezeigt worden, und es für Jedermann von 
größtem Intereſſe fein muß, dieſes einzig und allein in der Welt da⸗ 


Der Schauplatz iſt auf dem Sapiehaplatz. BG 


a 3 

Verbindungen. Bank- Calc 
toe Carl Franzen mit Frl. Je dae 
Köhlert in Berlin, Hr. Otto Goldba ) 
mit F I. Auguste Schultze in Golſen, 
Geburten. Ein Sohn: N 
rm. Bähr, A 

erlin, Grafer Egloffſtein 
— Eine Tochter: Bolizeifekr 
Leonhardt in Berlin, Hauptmann 
tens in ee Major a. D 
genthal in Merſeburg. 5 

Todesfälle. Gh. und Ober HM, 
zierungs Ruh Wöhelm Lüdemann 17 
Berlin, Hr. Albert Hammers iu Ba 80 
Premier-Lſent nant Auguſt Müller a 
Düſſeldorf, Frau Paftor Eliſe Zotephfnn i 
ab, Weber in Schwelm, Fuhrberr dorf 
&genttümer Joh Fr. Aug. Alten 121 
n Berlin, penſ. Servis⸗ urd Steal 
tieru- (8. Billeteur Kul Ludwig Aba 
mann in Berlin, He. Wildelm Al 
Panfe in Berlin. 


bieſtzer Stadt und Umgegend zeig ⸗ 
im Laufe dieſer Woche nur auf 


d ſehwer, 

a der Welt daſteht, zu zeigen die 
ler Prämie 

ein gleiches Kind von der Schön⸗ 
Da das Kind das 


Lan⸗ 


ich um recht zahlreichen Beſuch. 
F. A. Lehmann. 
5 Sgr., 2. Platz 2½ Sgr. 


eingegangener Verbiadlichkeiten iſt 


Branche ſowie der Buchführung er. 
fahrener junger Mann, gegenwärtig 
activ, der beiden Landesſprachen mäch⸗ 
tig im Beſitz befter Referenzen, ſucht 
von J. Okt. d. J. anderweitiges Enga- 
gement. Gef. Off, unter E. 2 30 
nimmt die Expedition der Poſener 
Zeitung entgegen. 


Ein junges anſtanviges Mädchen 
das ſchon mehrere Jahre in der Band» 
wirthſchaft thätig geweſen, ſucht ſofort 
oder zum 1. Okkober eine Stellung zur 
Stütze der Haus rau oder zur ſelbſt 
ſtändigen Füh ung eines kleinen Haus⸗ 
dolts. Adreſſe N. N. poste restante 
Birnbaum,. 188 

Ein in allen Zweigen der Gärtnerei 
vrtsauter deutſcher 


\ 4. 
Gärtner, 
der die beſten Zeugniſſe hat, und Wil, 
lers ſich zu verbitvathen, ſucht vom 
1. Ocloder d. J. ein Engagement. 
Gef. Offerten unter C. S. 12 poste 
rest. Schroda erbeten 


Ein gewandter Buchhalter ſucht Stel 
lung p. 1. Okt. Gef. Off. bei Herrn 
Ellas Bab, Markt. 


Zwei Thlr. Belohnung 


Vergangenen Sonnabend IR auf dem 
Wege vom Berliner bis zum Kirchbofs⸗ 
Thore ein zweiſchneidiger Ofſizier⸗ 
degen mit plattem Gefäß ohne Scheide 
verloren gegangen. Abzugeben gegen 
obige Belohn. Fciedrichsſtr. 20, 2. Et. 


Für N UNI und MD? O 
werde ich wie again, auch in Die- 
ſem Jahre den Keilerſchen Saal zum 
Gottesdienſte, für Herren und Damen 
aufs Bequemſte einrichten 

Billets hierzu find in meiner Woh⸗ 
nung Jeſuitenſtraße 3 0 haben. 


Gustav Goldschmidt. 


Familien-Machrichten. 


vollkomm n vertraut, findet Engagement 


auf Dominium Gr. Chrzypsko bei Für ein größeres Comtoir wird ei 
Zirke 5 


junger Mann geſucht, der im Aſſeku 
— ranzfache tüchtig und in anderen kauf 


Ein Hofbeamter mängiſchen Branchen etwas bewander! 


fin muß. Adreſſen sub L L. 10 in 
mit guten Suan iſſen findet ſogleſch ein“] der Exp dition dieſer Zeitung 
Stellung. Wo! ſagt die Epp. d. Ztg. 


Einen 
4 * 
ein Lehrling‘ mit guter Schulbll Lehrling 
dung findet unter den günfligſten Bl⸗ gleichviel welcher Confeſſion ſucht unter 
dingungen ein Unterkommen in ber günſtigen Bedingungen 
J. J. Heine'ſchen Buchhandlung Mayer Get cher, 
Porzellanhandlung. 


Hör ſen⸗Celegranime⸗ 


Newport, den 21. Auguft. Boldagio 123 1882. Bonds 1148 
Berlin, 22. Aug. (Anfangs⸗Kurſe.) Weizen behauptet, per Auguſt 764, 
Sept. Okt. IE — Roggen behauptet, loko 494 Auguſt 493. Sept ⸗Okt. 498, 
Mai 44. — Küböl feſt loko 284 per Auguſt 28, Sept.“ 
Okt. 20K. April Mai —. — Spiritüs behauptet, per Auguſt⸗Sept. 17. 27, 
„Oft. 17. 5, April Mat 17.23 — Hafer flau, 423. — Petroleum 133. 
— Staatsbahn 2304, Lombarden 994, Italiener 59, Amerikaner 97 
603 Türken 45, 74 ⸗-prozentige Rumänier —, 
Maärkiſch⸗Poſener 444: 


Jondsſtimmung: matt. — Wolkig 


Pörſe zu Pofen 
am 22. Auguſt 1871. 


Fonds: Kein Geſchäft. 
lAmtlicher Bericht.] Roggen pr. August ab, Aug.⸗Septbr. 454, 
Sept -Dkibr. 44, Herbſt 46, Okt.⸗Rov. 453 Nov.-Dez. 454. x 
Spiritus [mit Faß]. Gekündigt 12 000 Quart. pr. Auguſt 16%4, 
Septbr. 16, Otibr. 154, Novbr 16%, Deybr. 15}. 

Privatbericht.] Wetter: leicht bewölkt. Roggen: feſter. 
pr. Gal 45} bi. u. B., Aug.-Sept. do., Herbſt 46 bz. u. B., Oktbr.⸗Nov. 
404 kz. u. G., Nov.-Dez. 154 G. 

Spiritus: behauptet. Gekünd'igt 12,000 Quart. pr. Auauſt 16½ bz. 
Sept. 16 bz. u G. Oktbr⸗ W v. B. u. G., Nov. 15. K bz. u. B., 
154 bz. u. B., Aril-Dat 164 bz. u. G. 


Prohukten-Börſe. 

7 21. Auguſt. Wind: SW. Barometer: 28%. Thermometer: 
ee Fra — Da andere Motive nicht N darf wohl 
das ſchöne Wetter verantwortlich gemacht werden, daß die St mmung für 
Getreide deute weniger rt war als Sonnabend. Roggen iſt iu etwas 
dilligeten Peiſen auf alle Sichten nur mäßig umgeſetzt worden. Verkäufer 
waren nicht zahlreich und ließen es an Zurückhaltung micht fehlen, die Kauf 
luſt ift andererſeits aber auch etwas ſchüchterner au getreten. Loko ging der 


u. G., 
Dezbr. 


Verkauf ſehr Ihmerfälig.. Es fehlt an Reflektanten und auch diesjähriges 


aächs genoß keine Beachtung. Gekündigt 5000 Ctr. Kündigungspreis 
ep = 1000 Kiloge — Bondenmeh! vernachläffigt. Nahe Lieferung 
überwiegend angeboten Gekun igt 1000 Ctr. Kündtgungsprele 7 Rt. 2} Sgr. 
x 100 Kllogr. — Weizen etwas niedriger. Gekündiat 400 Cir Kün⸗ 
ungspteis 7 Rt. per 1000 Kilo. — Hafer lolo in gedrückter Haltung 
Termine billiger verkauft. — Rübdl ſehr feft, Verkäufer ene pp, Preiſe 
etwas höher. Gekündigt 1000 Cir. Kündigungspreis 274 Rt. per 100 Kil 
— Spiettus anfängl ch nachgedend, ſpäter wieder etwas feſter; beſonders 
„ 


Off. b Hrn. Joſeph Baſch, Markt. 


tirten Wechſel a 30 Thlr. ſind von mir 
an den Ausſt ller, Wirtz Johann 
Pätz, bereits vor 4 Wochen bezahlt, 
ohne daß ich die Wechſel von ihm het · 
aus bekomwen kannn. 
Ankauf. 


in nie Lieferung ſchleßlich wieder b 


Durch die glückliche Gü burt eines 
kräftigen Knaben wurden erfreut 
A. Müller und Frau, 
geb. Ida Cramer. 
Barmen, den 20. Au guſt 1871. 


Ein gewardter Buchhalter, der auch 
mehrere Jahre ſelbſtſtändig bei Rechts. 
an wälten gearbeitet, ſucht für einige 
Stunden des Tages Beſchäftigung. Gefl 


Heute Nachmiſtag iſt meine liebe 
Frau von einem tüchtigen Knaben ſehr 
chwer entbunden worden, was Id flati 
beſonderer Meldung ergebenſt anzeige. 

Janowieec, 19. Auguſt 1871. 


Marski, 
Königlicher Difriets⸗Komm'ſſarius und 
ürgermelſter. 


Die Beträge zweier von mir acerp 


Ich warne vor 
George Sehneider, 
Wirth in Demſen. 


begehrt geweſen. Gikandegt 0,009 Liter. 
Kündigungspreis 17 Rt. 26 — Witzen lofo pr. 1000 Kiigr 58 7% 
Rt: nach Qual., per diefen Monat 764 B., 75 G., Aug.⸗Septbr. 738 bz. 
Sept.⸗Okt. 72-0714 bz, Okt Nov. 70 f 7 bi „Nod. ⸗Dez. —, April Mai 
774701 bz. — Roggen loko pr. 1000 Kilgr. 45 - 634 Ri. nach Qual gef, 
46 52 nach Qual. by, ntuer a: per dieſen Monat 493 484 KR 
Aug-Sept. 498 8-49, bz. Sept Okt 49,408 49 bz. DErNov. 49 
bz. Nov.⸗Dez. 49—49} —49 75 Dez. Jan —, April-Mai 4 3493 —49} 
bz — Gerſte oko per 000 Kilgr große und kleine 29 5’ Ri nach Qual 
— Hafer !oto per 1000 Kilogr. 36 d2 Rt. nach Qual, per dieſen Monat 
43} 13, Aug. Sept. —, Sepf.⸗Okt. 42 — 414 b., Okt.⸗Nop. 4 4 411 by, 
Nov. ⸗Dez. 4 bz., April Mal 42-414 bz. — Erblen pr. 1009 Ki ge Koch. 
waare 61—61 Rt nach Qual., Juiterwaare 41—5! Rt nach Qual — Lens! 
Into 100 Kilgr ohne Faß 244 Rt. — Rüböl pr. 100 Ril, Into ohne Faß 283 
Rt., ver dieſ. Monat 2744 Rt. bz, Aug Sept. 3 Ott. 2I—H 
bz, Okt. Noobr. 264— 1 bz., Nov.⸗Dez 2 8 12 pril-⸗Mai 264 bi. — Pe; 
troleum rafſtn. (Standard wbite) pr. 100 mit Bak: loko 33 Rt., per 
dieſen Monat 13 Ri, Aug.⸗Sept. do., Sept ⸗Okt. 13 bz, Okt.⸗Nopbr. 13.4 Rt., 
Nov.⸗Dez. 134 bz., Dez. Jan. 14 Rt. — Spiritus pr. 100 Liter à 100 % 
10,000 % loko ohne Faß 18 Rt. 3-5 Sar bz. ab Speicher 18 Rt bz, 
loko mit Faß per dieſen Monat 17 Rt. 26 — 27 Sgr. bz. Auguft-Sept. do., 
Sept⸗Okt. 17 Rt. 23—25 Sgr. bz., Okt -Nov. 17 Ri. 10 Sgr. bz., Nov. Dez 
Rt. 17 Rt. 7—9 Sgr. bz, April⸗Mai 17 Rt. 22—19 —23 Sgr bz. — Mehl. 
Weizenmehl Ne. 0 IC} 94 Rt., Ne. O u. 19 9 Rt Roggenmehl Nr 0 

II Rt., Nr. 0 u. 1 74-63 Rt. pro 100 Kilgr. Br. unverſteuert inkl. 
Sack. — Roggenmehl Nr. 9 u. I pr. 100 Kilgr. Br unverſt. inkl. Sack, per 
dieſen Monat 7 Rt. 24 —2 Sgr. bz, Aug.- Sept do., Sept.-Dlibr.7 Rt. 3 Ser 
bz., Okt Nov. 7 Rt. 34 Sgr. bj. (B. . 83. 


Stettin, 21. Auguſt. An der mörfe, (Amtlicher Bericht.) Wetter: 
ſchön. + 18° R. Barom.: 28 5. Wind: SO. — Weizen matter 
p. 2000 Pfd. loko geringer gelber 53—66 Rt., beſſerer 67 71 Rt., feiner 
721—74 Kt., neuer weißer 7 80 Mt. bz., ßer und weißbunter alter 
52—75 Rt., pr. Aug. u Aug.-Sept. 724 63, Sept Otibr 701 711, 71 bz. 
Okt.⸗Rov. 70} bz, Benbjahr 704. 4 bz. u B., Ar — Roagen rubig, 
p. 2000 Bid loko 46 — 48 Rt., 78.780 pfb. 48 494 Rt, neuer 47 481 Rt., 
rag ih u. Sept.⸗Okt. 483 8, Okt.-Nov, 488 f bz. Frühjahr 


481. 8 bz., 1 B. — Gerſte unverändert, p. 2000 Pd loko 4148 R.., 
ſchleſ. Sept.⸗Okt. 4 J bz. u B., pomm. neue 46 bz. — Hafer behauptet. 
p. 2000 Pfd. loko 40 43 Rt, Sept. Okt. 424 bz, Fer hlahr 414, 42 bz. u. B. 
— Erbſen ſtille, p. 2000 „loko Zutter⸗ 43—46 Rt., Koch- 48 49 Rt., 
Frühfahr Futter- 46} bz. — Winterraps feuchter 105 09 Rt., beſſerer 112 
— 115 Rt. bz. — Winterrübſen wenig verändert, p. 2700 Pfd. loko 105.— 
110 Rt, trockener 112—114 Rt. Sept.-Oktbr. 1123-1138 bz — Rüböl 
behauptet, p. 200 P. d. loko 27 R.. B., Auguft 24 B., Supt. Okt. 27 bz. 
u B, Okt.⸗Rov 26 B., April-Mal 264 bz. — Spiritus wenig verän- 
derl, per 100 Litzr a 00 % loto obne Jaß 184 Rt. nom. Aug ⸗Sept. und 
Sept. Ok br. 173, K bz. u. B. 1 G., Ott. 18 bz. Ott ⸗Nov. 177% K bz 
u. G., Frühjahr 17% bz., B U. G. — Angemeldet: 20,000 Liter Spi⸗ 
rütus. — Regulirungspreiſe: Weizen 721 Ri., Roggen 5 Rt., Rüböl 
277 Rt., Spir tus 174 Kt. — Petroleum loro 6} Rt. B., 6f bz (ORf.-B.) 
Preiſe der Cerealien. 
Breslau, den 21. Auguſt. 


In S gen Sgr. und Pf. pro 200 Bol 

bro preuß. S. Pfund mm 100 Rilogrammı. 

feine m. orb. W. feine mittle ord. Waare. 
— — — 


Een > — 
K „ Welzen w. 93 75 91 79—86 711 11 7 7 618 —— 4625 — 
22 d. 8.990987 9 —½0— % 68] 25 — 
835 Roggen 03 —64 6057 585 —— 2 —2— 4648. 
23 5 Gere 164842 9—4 14 4 40 —3 24 (6 622 — 
Sg 0 Hafer 30 —33 202284 4226/22 
S & Erbſen 67 730645761 4 20612 22 — f 7 460 6 
Per 100 Kilogramm Netto feine mittle ord Waare. 
8 n er 2 Sr 20 
„ e ee 6 0% 920 — 
2 8 Winterrübſen 1010 — 920-18 -| - 
Se Sommerrübſen - |-- — Si 
2 5) Dotter | D. — 
2 Schlagleln 9 6-817 el 8} 2 6 


Druck und Verlag von W. Decken & Co. (G. Rö tel) in Poſen. 


Saiſon Theater 


0 
Dienſtag den 22. Auguſt. Bun 
letzten Male in dieſer Saiſon un 
Benefiz des erſten Komikers e 
Dinge. Mit neuen Einlagen: 2 
Kavallerie. Komſſche Opsreite 115 
Abih lungen von Car! Coſta. Mu 
son Brarz Suppe. — Gute Nach 
Schwank in 1 Alt von Rudo epd Hab, 
— Zum Schluß, Eine Fed, 
Ueberraſchung für Damen. 
Scher 


Zeri ont 
Zu dieſer Worftellung ladet ergeb 
in Adam inte, 

Mitwoch den 23. Auguſt. Zum 
nifiz fü 8 öukin Ben berg: Aren 
Frou Parker Stitenbild in d 4 
‚gen von H. Meiltac und L. Hal 
deutſch von Mauthner. y 
Donnnerſtag den 24. Auguſt. Bench 
und Abſchieds⸗Vorſtellung des of 
Stebenboff. Neu einſtudirt: on 
Traueifpiel in 5 Akten ® 
Heinrich Laube. Ga- 
In Vorbereitung: Die beiden ahle 
leerenſelaven, oder: Die 42 
von Saint⸗Aldervon. Melodre x 
in 3 Akten. — Ordre part 
(Neu). Lufifpiel in 3 Akten. 


Auswärtige Familien⸗ t Eisbein den heule 
Na a ichten. GEisbeine, find zu haben 


Dienſtog, den 22. Auguſt dei 17 
Verlobungen. Fel. Anna Witt!g Air. I 


rolkmann, Weronker > 
n Mainz mit Her. Wilhelm Klich⸗ 
in Tewpeldof, Frl. Maraarethe Eich 


4 een gie 
born in F eien walde a. O. mit Herrn ah u. Mittwoch EntenandtT.n 
Conrad Möllen dorf in Berlin, Fra lein 


ben. Zum Abendbrot Gänfe, abet 
Matbilde Blumenthal in Lauenburg Entenbraten wozu ergebenft 4 un 
mit Hrn. L opold Machſchefes in Berlin 


Am 21. d. M. früh 7¼ Uhr 
entſchlief nach zehntägigem Kran⸗ 
kenlager der Kaufmann und Agent 


Hr. Moritz Sohn. 
Mit dieſer traurizen Anzeige ver⸗ 
bi de ich die Bemerk ng, daß das 
Gſſchäft nach wie vor mit unge⸗ 
ſchwächten Kräften fortzıf pt wird. 
Die tiefbetrübt hinter⸗ 
bliebene Wittwe und 


Kinder. 


Todes-Anzeige. 
Tiefbetrübten Herzens zeigen wir 
hierdurch ergeder ft an daß unfer liebes 
Klärchen geſtern Nachmittag um 2½ 
Uhe vach kurzen, aber ſchweren Leiden 
im A ter von 5 Wochen verſchteden if. 

Samter, den 21 Auguſt 1871. 
Krisrichter Seis und Frau 


W. Kraetsehm 


Pp. 90 P. d. . 
Sept. gr 210 
u. Dez. 121 bz. Dez.⸗Jan. Jan. Febr u. Gebe März 23 B., April⸗Mal 1 
B. — Rapstugen ſeſ, pr. Ct. 0 2 Sgr. Leinkuchen feh Pu 
Etr 8 —91 Sgr. — Spir tus feft ot pr, 100 Liter à 100 % 174 17 
B., 171 G., mit leigw. Geb. 174 bi. r 00 Liter a 100 % pr. Auguf! 
Auguſt- Sept 174 B. u. G., Sepk.⸗Okt. 7 Glu B., April⸗Mai 17 B. 
Zink feſt Die Borſen-Aemmi tel) 
(Brel. Pöls.-Bl) 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen. 


Datum. | Stunde. | 4 5 8 fe. Therm. | Wind. | Welten 


— — 


t. 
27. Wuguft Rache, 2] 18: 1702| + 1894 e 2.3 pibpeif BL,OR“ 
21. Abnds. 708 0” 28 | + 13200 0 ganz heiter, 8 
22 More. 28. 0” 16 | + 1300 | NW O-Iltrübe. 8 t. 


Preis-Oourant 
der Mühlen ⸗Adminiſtration zu Bromberg 
vom 18. Auguft 1871. 
Versen 


Unverſteuert, pft 
Benennung der Babrikate. pr. 100 Pfb. pr. 100 Kun, 
Thlr. Sgr. Pf.] Thlr. S8 = 
Belgen-Mehl vt. J.... 51%41 —ı 6120| 
a N FR 5 10 = Ss TAT 
P - Pa 3. Be 3 21 —I—- 17212 
Butter-Mehl . . . 11221 — 11 7 = 
Ber Mehl de > 1 1 — I 5 — 
oggen⸗Me r. 1. 3 3 — — 
157 A 3 16 1 3 
5 5 C 2 BER 13 — 
Gemengt Mehl (haus backen) 3 6 — 1 3 25 
BE a RER BEER ZEN 2|20/—| 2217 
Autter-Mehl . . g 1144 1 2 — 
eie 15614 — 1 23 a 
Graupe Ar. 1. . 8 10 — 1 8 3 2 
„ * Be 6 — ee 6 13 — 
. 3120| —1 2 272 
Grütze Nr. EN 16 
. . 417.98 721 94 
ö 210 —- l 
zutter⸗Meh : En | 


Märkifch - Pofener 


Ankunft. 


Eifenbadn. 


Abgang. 


vr 9 
Personen Zug Vormittags .10 Uhr 15 Min.] Persowen-Zug Morgens 5 U 52 


10 


Personen-Zug Nachmittags 3 
Gemischter Zug Abends 6 - 
Personen Zug Abends „10 - 


Neueſte Depeſchen. 


Verſailles, 21. Juni. In der National-Verſammlung 
nächſt Bericht erſtattet über den Geſetzentwurf betreffend die = nſelben 
höhung telegraphiſcher Depeſchen; die Verſammlung beſchließt 8 erde 
in Erwägung zu ziehen. Der Unterrichtsminiſter theilt mit, 1 betref⸗ 

nnen Kurzem einen Geſetzentwurf, den Elementar ⸗Unterrich 4 
allen 


Morgens . 8 
Gemischter Zug Vormittage s 19 
Personen-Zug - 11 4 

Personen-Zug Nachmittags 4 


14 - 
14 - 


2 D zu⸗ 
wird, ec 


fend, vorlegen. Heut folgt die Berathung der Steuergeſeze. 


(Vorſtehende Depeſche wiederholen wir, weil ſie nic \ 
Eremplaren der Morgen-Ausaabe Aufnahme gefunden 9h 


